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6uöeroröentlich ernster Zustand
kjermann Müllers

„ Berlin . 14. März . lEig . Draht .) Hermann Müller «
« ranken sollte am Freitag um 10 Uhr einer Operation un¬
erzogen werden. Sie ist jedoch wegen allzugroßer Schwäche
»" schoben worden . Der Zustand des Patienten ist außer¬
ordentlich ernst.

Sozialöemokratstcher Lilmerfolg
Der Trickfilm „Ins Dritte Reich" freigegeben

Berlin , 13. März . Die Filmober prüf stelle hat
sozialdemokratischen Trick- und Werbefilm „Ins Dritte

gleich
"

, der seinerzeit von der Filmprüfstelle verboten wor¬
den war , zur Vorführung freigegeben .

Sein zollfreies Gefrierfleisch
Ein Erfolg arbeiterfeindlicher Nazipolitik

Der R e i ch s r a t beschloh am Freitag gegen die vom Reichs-
i«g beschlossene Novelle zum Brotgesetz und gegen das vom
Reichstag angenommene sozialdemokratische Initiativgesetz zur
Einführung eines zollfreien Eesrierfleischko » -
i > n g e n t s Einspruch zu erheben. Die Gesetze gehen nunmehr an
*en Reichstag zurück, wo zur Ablehnung des Einspruchs des
^ eichsrats eine Zweidrittelmehrheit notwendig ist. Da mit einer
lachen Mehrheit nicht zu rechnen ist, werden die Novellen »um
^ rotgesetz und der sozialdemokratische Initiativantrag zur Ein¬
führung eines zollfreien Eefrierfleischkontingents nicht Gesetz .

Die Sabotage des Reichsrats gegenüber dem
Reichstag erfolgte unter Führung der Raziregie -
rungenin Thüringen und Braunschweig. Die preußische
- ' egierung stimmte gegen den Einspruch. Der Vorfall
ö -igt wieder einmal , daß das Hakenkreuz eine Bewegung
Legen die Besserung der Lage der Arbeiterschaft ist.

KonfliKttuft in Frick-Ttzüringen
Deutsch« Volkspartei will sich Beschimpfungen nicht mehr

gefallen lassen
Weimar , 13. März . (Eig . Draht .) Die Deutsche Volks -

Partei Thüringens hat am Freitag eine Erklärung
veröffentlicht , nach der sie sich nicht mehr an die Ab¬
machungen der gegenwärtigen Regierungskoalition
Lebunden fühlt . In der Erklärung heißt es u . a . :
. ..Die Nationalsozialisten hätte » auf das letzte Schreibe»

Bolkspaetei keine Antwort erteilt und keine Vorschläge zur
^ « ilegung der Differenzen gemacht . Anstatt die schweren Brltidi -
. ?ngen , die der nationalsoialistische Fraktionssührer Sauckel gegen

’c
. Volkspartei ausgesprochen habe , zurückzunehmen , habe Sauckel

^ iter niedrige Beschimpfungen gegen die Volks «
Partei ausgesprochen. Durch dieses Vorgehen hätten sich dir
'ationcklsozialisten auherhalb der Koalition gestellt. Dir Bolks -

. artet fühle sich nicht mehr an die Koalitionsabmachungen gebun-
,

E« Mit den übrigen Regierungsvarteien wolle die Deutsche
5' slkspartei noch in Fühlung bleiben , um Schwierigkeiten , die

bei der Etatberatung ergeben sollten, zu überwinden ."

IN der Erklärung wird nicht gesagt , ob die Volkspartei
° uch ihre Vertreter aus der Regierung zurück-
^khen wolle. Wahrscheinlich will sie zunächst noch den Etat
Mir zur Verabschiedung bringen und es dann auf einen
Offenen Konflikt ankommen lassen .

Naziabgeor - nele nicht mehr straffrei
Der Geschäftsordnungsausschuh des Reichstags befchloh am Frei¬

as , dem P 'enum die Genehmigung eines Antrags auf Vollstrek-
ang einer Gefängnisstrafe gegen den nationalsozialistischen Abge-
rdneten Münchmeyer »u enrofeblen, mit der Begrünbung , dah

^ ünchmeyer an den Arbeiten des Reichstags doch nicht teilnehme .
. ’* Nichtvollstreckunig von Freiheitsstrafen soll nur dem Zweck
H

, , .Muen, den Abgeordneten die Ausübung ihrer Mandate »u> ermög-
»ire,, /

geschlossen wurde auch ein Borführungsbefehl gegen den Abge -
^ "Neten Goebbels zu genehmigen. Es soll abgewartet werden , ob

»rbbels diesem Befehl Folge leistet. Tut er das nicht , so soll der
, Usschuh dem Plenum die Genehmigung eines Haftbefehls emv-
Mhlc „

klazjpolizist fchiefit gegen Vorgefetzten
Mahnung an die Polizei gegen Nazibeamte
Hamburg , 13. März . Als der Polizeioberwacht-

^ m >ter Friedrich Pohl heute mittag von dem Negierungs -
j

1 Lasiallq in einer Dienststrafsache wegen national -
. i i a l i st i s ch e r Betätigung vernommen wurde,
tu

* et ff*ncn Dienstreoolver und gab auf den Regie-
»U )srat einen Schuß ab. der diesen schwer verletzte .

^ W festgenommen. Heber das Befinden des Regierunqs -
Lasiallq lasten sich zurzeit sichere Angaben noch nicht

Politische Schlägerei im Arbeitsamt Spandau
y,j?.Eklin. 13. März . Im Arbeitsamt Svandan kam es heute oor-

zwischen Anhängern der KPD . und NSDAP , zu einer
Jagerei , bei der 11 Personen verletzt wurden . 14 Personen wur -
^ tW-ms« «stellt.

Sozialelat-Nussprache fortgesetzt
Sie Kommunisten unterstützen kapitalistische Sabotage Ser Sozialpolitik '

Berlin , 13 . März . ( Eig . Draht ) .
In der Freitagsitzung des Reichstags beantragten die Kommu¬

nisten zu Beginn den kommunistischen Antrag auf Aufhebung des
8 218 des Strafgesetzbuches sofort auf die Tagesordnung zu setzen .
Aus dem Zentrum wurde widersprochen, so dah dem koinmu -
nistischen Geschästsordnnugsantrag nicht Folge geleistet werden
konnte. Dann wurde die Aussprache über den

Haushalt des Reichsarbeitsminifteriums
fortgesetzt , zu dem gestern bereits die Sozialdemokratie ihre Auffai -
iungen dargelegt batte .

Der Kommunist Schröter hielt mit lärmender Stimme eine end¬
lose Rede gegen die Sozialdemokratie , Wiederholt bat ihn der Prä¬
sident , sich in parlamentarischen Formen zu bewegen. Für alles , was
in der deutschen Sozialpolitik noch mangelt , macht er die Sozial¬
demokratie verantwortlich Freilich unterlieh er einen Vergleich zwi¬
schen rustischer und deutscher Sozialpolitik zu ziehen . Das Material
wäre für Sowjetruhland sehr bedenklich ausgefallen . Schröter be¬
mängelte , dah im Sozialetat insgesamt 44 » Millionen Mark Ab¬
striche gemacht worden sind . Auch wir bedauern das . Eerechterweise
muh aber hinzugefiigt werden, dah der gröhte Teil dieser Summe
durch Beitragserhöhungen in der Erwerbslosentllriorge ausgeglichen
wird . Beiträge , die nicht nur von den Arbeitern und Angestellten, son¬

dern auch von den Unternehmern getragen werden müssen . Man
erinnert sich , wie lange gerade die bochkaoitalistiiche Deutsche Volks-
oartei sich gegen Beitragserhöhungen gewehrt bat . Die Hetze der
Kommunisten , die übrigens vor einigen Jahren jede Erwerbs¬
losenversicherung ablehnten , bewegt sich also in den Bahnen kapita-
listischer Kritik . Dasselbe gilt für ihren Vorstoh gegen das Schlich¬
tungswesen . Angeblich ist nach kommunistischen Behauptungen das
Schlichtungswesen ein Instrument kapitalistischen Lohnraubes .
Merkwürdigerweise verlangen aber alle kavitalistifche» Schichten ge¬
nau so wie die Kommunisten das Verschwinden des Schlichtungs¬
wesen » . D« die Kapitalisten besser zu rechnen verstehen als die
Kommunisten , ist es doch ielbftverständlich, dah die Unternehmer von
dem Verschwinden des Schlichtungswesens erhöhte Lohnsenkung er¬
warten . Irgend einen sozialpolitischen Vorschlag muhte der Kom¬
munist nicht zu machen . Ebensowenig hatte er irgend eine An¬
regung zur besseren Finanzierung der Sozialpolitik zu machen . Man¬
gels sozialpolitischer Erkenntnis und mangels Interesse für die So¬

zialpolitik , erging sich der Kommunist in groben Schimpfereien
über die Haltung der Sozialdemokratie . Schröter wetterte gegen
die Linksvhraien der Seydewitz und Eenosten, die die schlimmsten
Volksbetrüger feien.

Als Schröter abgegangen war , nahm dex Wirtschaftsparteiler
Hermann das Wort . Er sprach genau so scharf gegen das Schlich¬
tungswesen , wie es die Kommunisten getan hatten . Das Schlich¬
tungsverfahren müsse gründlich reformiert werden . Hermann be¬
wegte sich immerhin einige Stufen Kötzer als die Drewitz und Ee¬
nosten , zu denen er gehört . So gab er zu , dah der Handwerker uizd
der Kaufmann nur noch Objekte der Wirtschaft seien. Der Mittel¬
stand leide nicht nur unter der Bindung des Lohns , sondern auch
unter der karteilmähigen Bindung der Preise . Hermann siebt also,
dah es der Hochkavitalismus ist , der auch den Mittelstand bedrückt .
Vielleicht kommt wenigstens »och ein Teil seiner Freunde allmäh¬
lich doch darauf , sich der linkspolitischen Front anzugliedern .

Auch der deutsche Volksvarteiler Thiel , ein Mitglied des deutsch -
nationalen Handlungsgehilfenverbandes und somit Kollege des
nutionalsozialistiichen Abg. Stöbr und anderer Nationalsozialisten ,
hat etwas von den Ursachen der jetzigen Wirtschaftskrise läuten
hören. Er spricht von der Entpersönlichung der Unternehmungen .
Die frühere persönliche Tätigkeit des Unternehmers höre auf und
gehe in die Form der Eeiellichasten und Konzerne über . Die Kavi -
talkonzentration sei immer weiter fortgeschritten . Das alles b,it
ein gewisser Karl Marx schon vor 8» Jahren vorausgesehen . Herr
Tbiel und andere Antimarristen begreifen das reichlich ivät , und
wenn sie es zum Teil begriffen haben , bekennen sie sich als Anti¬
marristen , statt neue Gesellschaftsformen anzustreben . Es wirkte
geradezu lächerlich , als Herr Thiel die Hauptschuld an der Welt¬
verwirrung den Wirtschaftskavitalisten in den Siegervölkern zu-
ichrüi , beim das ganze kavitalistüch« System baj . den. Weltkrieg und
die als seine Folgen auftretcnden Krisen verursacht.

Der nächste Redner , der christlich -soziale Pfarrer Schmidt aus
Kassel , ist in seiner Wirtfchaft - analyie noch lange nicht so weit ,
wie der Volksvarteiler Thiel , Er predigt mit guter Absicht von
einer geistigen Erzeugung und wird damit selbstverständlich aus
keinen kapitalistischen Unternehmer , der kapitalistischen Wirr -
schaftsgesetzen folgen muh , irgendwelchen Eindruck machen .

Um 19 Uhr vertagte sich der Reichstag auf Samstag , 1Ü Ubr.

Moskau als Lohndrücker
Das andere Gesicht - er russischen

Aufträge
Wie folgender Vorfall zeigt, haben die neuerdings in Aussicht

gestellten grohen russischen Aufträge nicht nur ein freundliches,
sondern auch ein sehr ernstes Gesicht für die deutsche Arbeiterschaft.

Die Betriebsleitung ves Stahlwerks Hennigsdorf rief am An¬
fang dieses Monats den kommunistischen Arbeiterrat des Betriebes ,
an seiner Spitze den bekannten lleberrevolutionär Küppers , »u
sich und eröffnete ibm :

Wir haben einen gröberen russischen Auftrag vorliegen .
Die Preise find aber von den Rüsten derart gedrückt wor¬
den , dah wir den Auftrag nur annehmen können und wer¬
den , wenn der Betriebsrat seine Zustimmung gibt , dah
für diese Arbeit die bestehenden Akkordpreise , je nach der
Verschiedenheit der einzelnen Arbeit , um IS bis Sv Prozent

abgebant werden.

Der Kommunist Küppers wollte dazu ohne weiteres seine Ein¬
willigung geben, wurde aber von den „reformistischen" freigewerk¬
schaftlich organisierten Arbeitern darauf bingeroiesen, dah das dock)
nicht stimmen könne , weil hier doch Sowjetruhland und nicht ein
kapitalistischer Staat der Auftraggeber ist . Küppers solle zur
russischen Handelsvertretung gehen und sich erkundigen.

Küppers erklärte nach einigen Tagen , er ser bei der Handels¬
vertretung gewesen und diese habe erklärt , die Firma dürfe die
Akkordpreise nicht drücken , sonst würde ihr der Auftrag sofort ent¬
zogen werden .

'
Das war eine faustdicke Lüge, denn zwei Tage später prangte am

schwarzen Brett der Firma die Bekanntmachung , dah für die ruffi-

schen Aufträge die Akkordpreise um 15 bis 50 Progynt herabgesetzt
seien . Unterschrift der Firmenleitun « und des kommunistischen
Arbeiterrats Küppers .

Das ist »das andere Gesicht der russischen Aufträge und der KPD .

I

Eine eindringliche Mahnung für die noch folgenden Betriebsräte-
wablen , den bolschewistischen Bock nicht »um Gärtner zû machen ,
keine kommunistischen Betriebsräte su wählen.

fl

Diätenschlucker Sprenger
ner nationalsozialistische Führer bestätigt me Entlarvung

Das Karlsruher Organ der Nationalsozialisten hat viele Wochen gebraucht , um die Sprache zum Diätenma¬

növer des nationalsozialistischen Neichstagsabgeordneten Postinspeltor Jakob Sprenger
in Frankfurt a. M . zu finden.

In seiner Freitagnummer nimmt der Führer in fast 2 Seiten seines Blattes beanspruchenden Windungen end¬

lich dazu Stellung mit dem Ergebnis . — daß die Diätenschluckerei des nationalsozialistischen Reichstagsab -

gedrdneten Sprenger erneut bestätigt wird.

Es muß zugegeben werden , dah Herr Sprenger an einem Tage von verschiedenen Körperschaften — mehrere

hundert Mark — hohe Diäten bezog , wobei es allerdings dem sozialdemokratischen Vorstoß gelang , Herrn

Sprenger zu einer teilweisenRückzahlungzu zwingen .

Zur Klarstellung des Falles „Sprenger " geben wir daher auf der nächsten Seite d « s heutigen Bolks ^

freund eine eingehende Darstellung sowohl hinsichtlich der Pensionshetze der Nationalsozialisten wie des

Verhältnisses der Diätenfrage zum nationalsozialistischen Partei „grundsatz "
„Gemeinnutz vor Eigennutz" — ;

damit an Hand dieser Feststellungen die Mitläufer der Nationalsozialisten ihre Schlüsse auch aus

andere nationalsozialistische Gepflogenheiten ziehen können.



Die entlarvte Pensionshetze
Nur 6 pensionierte Reichsminister und Staatssekretäre sind Sozialdemokraten — Aber von

107 Nazi -Abgeordneten sind oder werden Ach Pensionsempfänger - Die Nationalsozialisten
lehnen das Pensionskürzungsgesetz ab

Die demagogische Hetze gegen die „Riesen"-Pensionen der
..an der Staatskrippe sitzenden Novemberverbrecher" reiht
nicht ab. Die steht es um diese Pensionen im besonderen und
um die Frage der Pensionen ganz allgemein ?

Ruhegehälter sind
keine Erfindung der Republik
die hat es im allen Staate auch gegeben . Eine Aenderung ist
nur in bezug auf den Personenkreis der Pensionsempfänger
eingetreten . Seit dem 9 . November 1918 ist in den Beamlen -
körper eine geringfügige Zahl von ehemaligen Arbeitern
eingerückt . Diese Auhenseiler sind durchweg politische
Beamte — Landrälc , Polizei - , Regierungs - , Oberpräsidcnten
usw. Hinzu kommen Außenseiter in leitender kommunaler
Stellung sowie etliche Minister . So muhte vorgegangen
werden, um frisches Blut in den stockreaktio -
n ären Verwaltungsapparat zu bringen . Berufs -
beamte standen der jungen Republik für diese Blutaustrischung
nicht zur Bersügung , denn es gab » keine Beamten von
republikanisch -sozialistischer Denkungsart » weil das
Kaiserreich nicht dnldete , daß ein Beamter Sozial¬
demokrat war . Der als Beamter sozialdemokratische Ge-

Diese „Futlerkrippenpsründner " gehören zu 99 proz . zum
nationalistischen Kampftroh gegen Republik und Sozial -
kemokralie. Es gibt daneben Pensionsempsäuger , die den
Nazi» , von denen der ärgste Pensionsklamauk inszeniert,
wurde , noch näher stehen als die eben erwähnten monarchisti¬
schen Sturmgesellen .

Von den 107 nationalsozia¬
listischen Reichstagsabge¬
ordneten sind nicht weniger
als 34 Pensionsempfänger
oder sie werden es künftig .

Zeder dritte Abgeordnete der Nazis ist also daran inter¬
essiert . daß die Pensionen nicht beseitigt , ja nicht
einmal eingeschränkt werden . Die die Faust aus»
Auge paßt denn auch das Verhalten der Nazi -Reichstags -
fraktion zu der tollen Pensionshetze ihrer Partei , deren bei¬
spiellos unehrliches Verhalten in der pensionsfrage inzwischen
entlarvt wurde .

Am 9. Dezember 1930 stand im Reichstag endlich der von
der Sozialdemokratie seit vielen Jahren verlangte Gesetz -
entwurs über die Pensionskürzung zur Debatte. Für die
Nazis sprach ein Znleressent, der Postinspektor Sprenger ,

sinnung offenbarte , flog auf der Stelle aus seinem Amte .
Also m u h t e n im neuen Staate Außenseiter in die Beamten¬
schaft ausgenommen werden , die selbstverständlich genau so
pensionsberechligk sind wie ihre „gelernten " Kollegen.

Darum das Geschrei über die Pensionen . Den Hetzern gegen
die ..Parteibuchbeamten " paßt es nicht , dah in den ehedem
privilegierten Stand der höheren Beamten , in den fast nur
Angehörige der besitzenden Klassen gelangten ,

eins Handvoll ehemaliger Arbeiter
eingedrungen ist . Die Entrüstung darüber ist um so gröhcr.
weil die Auhenseiler so unverschämt sind , ihren Verwaltungs -

opparat nicht schlechter, sondern vielfach b e s s e r zu leiten , als
es die zünftigen Monarchisten getan haben, unter denen
die Zahl der ausgesprochenen Trottel nicht gering war .

Der sich diesen politischen Hintergrund der pensionshehe
vergegenwärtigt , fällt nicht herein auf das Gezeter der Nazis .
Deutschnationalen und der anderen Reaktionäre . Diese Herr¬
schaften wären samt und sonders mäuschenstill, wenn es sich
bei den Skaatspensionären nur um ihre Gesinnungsfreunde
handeln würde . Sie finden es denn auch ganz in der Ord¬
nung, dah aus dem Reichshaushaltsgeseh für 1931 folgendes
ersichtlich ist :

Frankfurt a. TR. , der im Nebenamt Ganleiler der Nazi¬
partei ist.

Der Nationalsozialist Sprenger verteidigte nicht
nur die Pensionsansprüche der Beamten über¬
haupt und sodann die hohen und höchsten Pen¬
sionen im besonderen als „ Grundrechte des Be¬
amtentums ", sondern er erklärte auch , dast
die Nationalsozialisten gar nicht
darandächten , demPcnsionskürzungs »

gcsetz ihre Zustimrnung zu geben .
Sogar den Mihstand wollen die Nazis bestehen lassen , dah

jemand aus öffentlichen Mitteln Pension bezieht, obwohl er
ein riesenhaftes Vermögen oder Einkommen hat. Der frühere
Reichskanzler E u n o zum Beispiel soll im Besitz seiner
Pension von mehr als 18 000 Mark bleiben, obwohl er von
der Hamburg-Amerikanischen Paketfahrt -Aktiengesellschaf» ein
Gehalt von mehr als einer halben Million bezieht.

Dem Millionär Euno volle Pension , den „parleibuch -
beamten" , d. h . den aus dem Arbeitcrftand hervorgegangencn
Ministern , z . B . Earl S e v e r i n g und Otto Braun ,
nicht einen Pfennig Ruhegehalt —°

das ist Hitlerscher „Sozia !ismus “
Zu hohe Pensionen bekämpft die Sozialdemokratie , in

deren Reihen es übrigens die allerwenigsten Staatspensionäre
gibt , von jeher.

17,50 Mk. pro Tag zustanden, da er täglich 20 Mk. al»
M . d. R. erhielt . Der Versuch dieses Vorhaben» mihlang
und so muhte

Sprenger , der „Gemeinnützige ", fich damit be¬

gnügen , für fünf Tage „nur " 332,50 Mk . Diäten
cinznsacken .

Ein wirklich nobler Charakter, dieser Herr Sprenger .
Lr ist zweifellos der berufenste Mann , die S t e u e r z a h l e r .
die fein Gehalt , seine Diäten und seine künftige
Pension — er ist ja höherer Beamter — aufbringen
müssen, über den tieferen Sinn des Nazi -Programm » auf¬
zuklären: „Gemeinnutz vor Eigennutz " .

Der Krieg
der große Unheilstifter

Zm Deutschen Reichslag haben sozialdemokratisch« und auch
bürgerliche Abgeordnete sich mit aller Entschiedenheit gegen
die niederträchtige Unterstellung der Rechtsdemagogen ge¬
wandt , Arbeitslosigkeit und Finanznok des Reiches seien per¬
schuldet durch das „System von Weimar " sowie durch die
Tributlasten des Poung -Planes . Die berechtigt diese Abwehr
war , lehrt folgendes :

England ist Nutznießer des Poung -Plans : es empfangt
„Tribulzablungen " und es gehört zu den K r i e g s g e w i n -
nern . Trotzdem erklärte am 11 . Februar,der englische
Finanzminister Snowden :

„Englands wirtschaftliche und finanzpolitische
Lage ist sehr ernst , lim 20 Proz . ist die Produktion
gefallen und dementsprechend sind die Staatsein¬
nahmen . Die Arbeitslosenversicherung
kostet uns wöchentlich 1 Million Pfund
Sterling ( 2 0 Millionen Gold mark ) ,
und wir müssen durch eine Ausgabenbcschränkung
versuchen , den Etat auszubakancicren . Wir haben
die ungeheuren Lasten und Verschul¬
dungen des Krieges zu tragen und dazu die
Kosten der als Folge des Krieges hcr -
cingcbrochcnen Wirtschaftskrise mit
ihrer Arbeitslosigkeit . Von allen Teilen müssen
Tpscr gefordert werden , wenn wir die Krise
übcrstchen sollen ."

Diese Worte Snowdens über die Folgen des Kriege» für
den mächtigsten der Sieger st aalen halte man den
gemeingefährlichen Schwähern entgegen , die in Deutschland
aufs neue , eine „Politik der starken Faust " propagieren .
Kindsköpfe sind sie. Sie haben die furchtbaren Lehren des
Weltkrieges immer noch nicht begriffen und sie werden sie
auch nicht kapieren. Rücksichtsloser Kampf gegen diese ein¬
fältigen verherrlicher des Krieges , der sich so grausam an
allen Völkern rächt , am schlimmsten nalurgemäh an dem
besiegten, ist Pflicht aller Denkenden.

55605 Offiziere und Hinterbliebene der alten Armee , Gene¬
rale , Admirale , Kronprinzen und kaiserliche Prinzen nehmen
nicht den geringsten Anstoß daran , sich mit 131 Millionen

im Jahre von der Republik befürsorgen zu lassen

Trotz zwölfjährigem Bestehen der Republik befinden sich
unter den pensionierten Reichsministern und Staatssekre¬

tären ganze sechs (6) Sozialdemokraten
Riesen Pensionen bezieht keiner dieser sechs Sozial¬

demokraten. Die G r o h Pensionäre mit riesig e n Neben -
cinkün s ten sitzen ausschliehlich im bürgerlichen
Lager.

Ncberdies hat die Sozialdemokratie bereits im
Jahre 1027 bei der Schaffung des neuen Reichs -

Diäten her ,
„Die NSDAP , bekämpstden jüdisch - m ateria -

listischen Geist in und außer uns und ist
überzeugt, dah eine dauernde Genesung unseres
Volkes nur erfolgen kann von innen heraus , auf
der Grundlage : Gemeinnutz vor Eigennutz ."

( Artikel 24. des nationalsozialistischen
' ' Parteiprogramms .)

Unter den 107 Leuten, die als nationalsozialistische Reichs-
lagsabgeordnele in den Reichslag geschickt wurden , befindet
sich auch der

Posfinspektor Sprenger, frankfurf am Main
Diesem Mann gebührt das Verdienst, vor aller Welk in

ganz eindeutiger Weife demonstriert zu haben, was es heiht,
wenn die Nazis in Wort und Schrift so tun» als seien sie die
Edelmenschen, die immer und überall „von innen heraus "

nach ihrem Programmpunkk 24 handeln : „Gemeinnutz vor
Eigennutz" .

Herr Sprenger ist also M . d. R . . aber er ist noch mehr,
nämlich auch M . d . Pr . St . (Mitglied des preußischen Staats -,
raks ) und obendrein auch noch Mitglied des Verwalkungs -
beiraks der Reichspost. Nun aber ereignete sich folgendes :

Vom 13 . bis 15 . Januar 1031 tagte der Staats -
eat , vom 15 . bis 17 . Januar der Vcrwattungs -
beirat der Reichspost . An beiden Tagungen nahm
Sprenger teil .

Sprenger bezog für diese fünf Tage : a) als
Reichstagsabgcordncter vom Reichstag 100 Mk .,
d ) als Staatsratsmitglied für drei Sitzungen
52 .50 Mk .» c) als Mitglied des Vcrwaltungs -
beirats der Reichspost für drei Sitzungen , ein¬
schließlich An - und Abfahrt » 210 Mk .» zusammen
302 .50 Mk ., d) daneben sein volles Gehalt mit etwa
20 Mk . Pro Tag .

bcsoldungsgesctzes die Begrenzung der Höchstpcnsion
auf 12 000 Mk . jährlich beantragt . Nur weil die
bürgerliche Mehrheit so kurzsichtig war . den sozialdemokra¬
tischen Antrag abzulehnen , konnte sich die schmutzige
Agitakionsmanier der Republikfeinde des „Riesen '-Pensions -
schwindels bemächtigen.

Diäten her !
> Z u U n r e ch t ließ Sprenger sich von der Reichspost auch

das übliche Anmarschgeld für einen Reisetag in Höhe
> von 30 Mk. für den 14 . Januar zahlen. Zu Unrecht ,

deshalb muhte er diese 30 Mk. ; u r ü ck z a h l e n . er tat es
aber erst auf Ansordern der Reichs -post . Außer¬
dem machte er den Versuch , die vollen Staalsrats -
dtäten (37,50 Mk. pro Tag ) zu erhalten , obwohl ihm nur

Diäten - Sprenger & Co .
Der Razi- Abg. Sprenger h : i niste in

5 Tagen 362 Mark an E» ra >Diäten e n

.Hier sieht es fast schon aus wie im Dritten Reich "

Treffliche «Seriellsten-
Am 9. Dezember 1930 wurde im Reichstag abgestimmt über

Anträge , alle Vermögen über 500 000 Mark mit einer ein¬
maligen Steuer von 20 proz . , alle Dividenden mit einer
Steuer von ebenfalls 20 proz . « alle Aufsichtsratstankiemen
mit einer Sondersteuer von 20 proz ^ und alle Einkommen
über 50 000 Mark mit einer SonderstLuer von 20 proz . jähr¬
lich zu belegen.

Me Nazis , diese wackeren „ Sozialisten "
, die angeblichen

Todfeinde der Großverdiener , Dividenden - und Tantiemen¬
schlucker, stimmten nicht für die Anträge .

Oie Nazis verhinderten , daß
den Reichsten unter den
Reichen ein Teil ihres Reich¬

tums weggesteuert wird .
Einige dieser

Könige im Reich der Großverdiener
denen die Nazis keine Sondersteuer auferlegl sehen wollen ,
seien hier mitsamt ihren ..hungerlöhnen " genannt :

Der Generaldirektor des Siemens -Konzerns .
Der Gencraldirckkor der hamburg -Amerika-

Linie .
Der Generaldirektor des Jnag - Konzerns . .
Der Generaldirektor der IG . Fatben -Jndufirie
Der Generaldirektor des Ruhr -Montay - Trusts
Ein Vorstandsmitglied der Deutschen Bank . .
Der Generaldirektor der Reichsbank . . . .
Der Generaldirektor der Rhcin .-Weftf. Industrie
Der Direktor der Prager Eisen-Industrie -. .
Direktoren der Rhein -Wests . Jnd . 218 000 bis
Ein Direktor der trupp A.-G . . , . . . -
Der Generaldirekwr der Osteib . Braunkohle .
Ein Direktor des Slahlwerksverbandes . . .
Ein Direktor der Vereinigten Textilwerke . .

800 000 Mk -

800 000 „
575 000 „
500 000 „
400 000 „
350 000 „
340 000 ..
650 000 „
304 000 „
240 000 ..
120 000 „
250 000 ~
180 000 „
180 000 „

Wie schlimm , wenn diese „armen Schlucker " mit Gehälter»

n 120 000 bis 800 000 Mark pro Jahr mit einer Sondtt '

uer von 20 pro ; , belegt worden wären — der Ruin , der

itlelstab hätte ihrer geharrt ! Deshalb nahm die biedere
tionalsozialistische ..Arbeiter " -Parlei sich ihrer liebevoll »v

d bewahrte die Lohnabbauer der deutschen Grohiodustnr
r dem Schicksal , durch „marxistische S teuerexperiweu » ""

oletarisiert zu werden .
_ ■ - -—

I
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die kommunistischePanzerkreuzerhehe
Lesondere Abteilung für Hetze gegen die Sozialdemokratie
Der SPD . schreibt uns :
Die KPD . - Zentrale hat unsere Nachricht , daß sie

!uit Hilfe gefälschter Parteibücher und Funttionärausweise
Innerhalb der sozialdemokratischen Partei eine Panzer -
^ reuzerhetze entfachen wolle , prompt als falsch be¬
schnei .

Wir stellen demgegenüber folgendes fest : Das Betrugs -
Manöver wurde kürzlich bereits in einer Dresdener
rlunktionärversammlung von einem KPD .-Ab -
Seordneten mit dem ausdrücklichen Bemerken vorgeschla -
öen , es sei „in Berlin und anderswo bereits erprobt " . Mit

gleichen Betrugsmanöver ist auch bei der Gründung des
kommunistischen Bergarbeiterverbandes in Hamborn operiert
Worden . Damals trat eine Reihe „empörter sozialdemokrati-
icher Bergarbeiter " auf, die ihre Mitgliedsbücher
ierreihen mutzten. In Wirklichkeit waren es kom¬
munistische Funktionäre , die diese Rolle vorher
Einstudiert hatten .

Die Zentrale der KPD . unterhält übrigens eine beson¬
dere Abteilung , die sich ausschließlich mit der Herstel¬
lung und Beschaffung von Ausweispapieren , auch
M der Präparierung von SPD . - Mitgliedsbüchern
beschäftigt.

*matt| claf vor Sem Kaushattausschufi
Berlin , 13. März . In einer Abendsitzung des Haushaltaus¬

schusses des Reichstags wurde der Etat der Allgemeinen Finanzver -
»>altimg beraten . Bei dieser Gelegenheit gab Reichsfinanzminister
Dietrich einen allgemeinen lleberblick über die Entwicklung der
^leichseinnahmen in ihrem Verhältnis zum Voranschlag. Der
Minister legte an Sand einer Einnahmeübersicht dar , daß seine
damaligen Schätzungen über die Höhe des Reichsausfalles auch
beute noch zutreffen . In der Abstimmung wurde zunächst der Etat
"ft Allgemeinen Finanzverwaltung angenommen . Dabei fand
ein« sozialdemokratischeEntschließung Annahme , eine Vorlage aus -
suarbeiten, wonach Angehörige von umstürzlerischen Parteien nicht
>n die Schutzpolizei ausgenommen werden können. Der Antrag
b«r Wirtschastspartei , ein« Sparermächtigung für die Regierung zu
erteilen, wurde schließlich zurückgestellt , um den Fraktionen Ge¬
legenheit zu geben, ein« Stellungnahme zu diesem Antrag herbei-
kuiiihren .

Hakenkreuz kennt keinen ÄnstanS
Presiezwischenfall im sächsischen Landtag

TRV . Berlin , 1t . Mär ; . Im sächsischen Landtag kam es ge-
!*r«, wie das Berliner Tageblatt aus Dresden berichtet, , u einem
swjschensall . Als der Korrespondent des Blattes
J[o «n Schlich der Sitzung beim Verlassen des Landtags an einer
Gruppe von Nationalsozialisten vorbeiging, wurde
'bm nachgernsen: „Das ist also der Bursche ! Der steht schon so
"Us, wie eine Remarque -T»ve ! " Der Korrespondent , der als Ruser
srn nationalsozialistischen Abg. Dr . Fritsch feststellen konnte, ver-

sich diesen beleidigenden Anruf . Daraus ries Abg. Dr . Fritsch:
»Au aber naus ! " Auf die Antwort : „Sie baben bestimmt kein
Akcht, mir hier da« Haus zu verbieten ", rief der Abgeordnete
»Aber bald nausbauen werden wir dich ! " Der Korrespondent des" T . legte sofort beim Lanbtagspräfidrnte « Beschwerde «in,
»ych »je im Hause verlammeltrn Landtagsjournalisten beschlossen
E'n« Eingabe an bas Präsidium .

Der Kasseler Sommunistenprozefi
Nationalsozialisten als Angreifer

Im Kastrier Landsriedensbruchprozeß wurden mehrere Zeugen
Erhört , die »um Teil den Nationalsozialisten angehören oder als" inwohner Grebensteins die Vorgänge beobachtet haben.

Mehr und mehr klärt sich der Tatbestand , und es erweist sich,
!̂ ß die als Nebenkläger zugelastenen Nationalsozialisten an der
1,1 Frag « stehenden Prügelei von Grebenstein recht aktiv beteiligt
^fte «. Bei den Zusammenstößen im Saal des Gasthauses zum
Reichskanzler sind sie — das darf wohl bereits als erwieesn gelten
^ die Angreifer gewesen .

Di« nationalsozialistischen Zeugen , die übrigens nicht vereidigt
Wurden, schränkten ihre vor der Polizei gemachten Aussagen vor

t , Gericht in wesentlichen Punkten ein . Ein Zeuge gibt an , daß der
, - " eftammlun«ssaal nach der Ankunft der Nazis vollkommenfriedlich

Uftäumt worden sei . Im Gegensatz hierzu stehen Angaben
^ nes Augenzeugen, der über die Saalschlacht in dem Kastrier"

oziblatt berichtet batte und schrieb , daß die SA .-Leute die Räu¬
mung des Saales mit Gewalt durchsetzten .

Der Staatsanwalt wies deshalb im Verlauf der Verhandlungen
wiederholt darauf bin , daß nach den bisherigen Aussagen beson¬
ders nationalsozialistischer Zeugen sehr wohl Verurteilung der
Angeklagten wegen Raufbändel in Frage käme , ein Delikt , nach
dem auch die an der Schlägerei beteiligten Nationalsozialisten in
den Anllagezustand versetzt werden müßten.

Großes Interesse wurde der Aussage des Wirts entgegengebracht,
in besten Saal die Schlacht stattgefunden hat . Er bekundete, daß
die Kommunisten di« Angegriffenen gewesen wären . Er habe be¬
obachtet, wie die Nationalsozialisten Stühle zertrümmert hätten ,
um sich Waffen gegen die bereits zurückweichenden Kampfbündler
zu verschaffen .

WTB . Kastel, 13 . März . Die heutigen Verhandlungen des Kom-
munistenprozesies endeten mit einem ungrheuren Tumult im Ge¬
richtssaal . Wie von der Polizei festgestellt wurde , batten sich gegen
7 Ubr abends 50 Nationalsozialisten im geschlostenen Zuge zum
Eerichtsgebäude begeben.

Hierauf begann « in Streit , wobei nach den bisherigen Fest¬
stellungen ein Mann verletzt wurde . Die nationalsozialistischen
Zeugen wurden später aus dem Saal entlasten und unter starker
polizeilicher Bedeckung im geschlostenen Zuge zu ihrem Vereins¬
lokal geleitet .

Adolf Hitlers Weissagung
In seinem Buch „Mein Kampf"

, das sämtlichen nationalsoziali¬
stischen Parteigängern als heiliges Evangelium zu gelten bat , schil¬
dert Adolf Hitler die Schwierigkeiten , „die einzelnen Parteibetriebe
der Kritik und dem Hineinreden von soundsovielen Ausschußmit¬
gliedern zu entziehen" und stellt anschließend daran fest :

„Das beste Mittel , solche Ausschüste, die nichts taten , oder
nur praktisch undurchführbare Beschlüste zusammenbrauten »
unschädlich zu machen , war allerdings das , ihnen eine wirk¬
liche Arbeit zuzuweisen . Es war zum Lachen , wie lautlos sich
dann solch ein Verein verflüchtete und plötzlich ganz unauf¬
findbar wurde . Ich gedachte dabei unserer grötzten derartigen
Institution » des Reichstages . Wie würden da plötzlich
alle verdufte « , wenn man ihnen nur statt dem Gerede eine
wirkliche Arbeit zuwiese , und zwar eine Arbeit , die jeder ein¬
zelne dieser Schwadroneure unter persönlicher Verantwortung
zu leisten hätte ."

Die Germania , das Berliner Zentrumsblatt , das dieses Zitat
veröffentlicht, schreibt dazu : »Wunderbar hat sich Adolfs Weis¬
sagung. erfüllt an seinen tapferen 107 Mannen im Reichstag , die
sich alle „verflüchteten"

, als es galt , an Stelle von Radau und
Phrase , einmal wirklich praktisch« Arbeit zu leisten.

"

Konsumvereine
treiben wirkliche Preislenkung

Eine bemerkenswerte Gerichtsverhandlung
Zum erstenaml in Deutschland stand diese Woche ein Kon¬

sumverein wegen unlauteren Wettbewerbs vor dem
Strafrichter . Diese Anzeichen wurden sonst meistens auf dem
Zivilwege ausgetragen und die öffentliche Anklage hielt sich
hiervon fern . Am Donnerstag verkündete das Amtsge¬
richt in FrankentaI das Urteil gegen den angeklagten
Geschäftsführer Brückner , des Konsumvereins Frankental , das
auf 150 Jl Geldstrafe und Tragung der Kosten lautete . Der
Anklage lag folgender Tatbestand zu Grunde . Als im
Juli und August letzten Jahres die Reichsregierung die
Preissenkungsaktion einleitete , wurden überall
Preisvergleiche durchgeführt . Auch der Konsumverein Fran¬
kental lietz am 14. August 1930 bei vier verschiedenen Einzel¬
händlern in Frankental elf Waren des täglichen Bedarfs
kaufen . Beim Vergleich der Preise mit den Preisen des
Konsumvereins wurde festgestellt , datz er einzelne Wa¬
ren billiger verkaufte , während das Eefamtoerhält -
nis folgendes war :
Beim Kaufmann I kosteten die cif Waren zusammen . . 4,99 M
Beim Kaufmann II kosteten die elf Waren zusammen . . 3,85 Jl
Beim Kaufmann III kosteten die elf Waren zusammen . . 3,93 -4t
VeimfKausmann IV kosteten die elf Waren zusammen . . 4,37 JL
Beim Konsumverein Frankental kosteten die elf Waren zus. 3,77 -4t

Damit hatte der Konsumverein in Frankental
den Beweis erbracht , datz er um 8 Prozent billiger
verkaufen konnte , wenn alle Waren bei ihm gekauft wur¬
den . Dieses Ergebnis teilte der Konsumverein Frankental
seinen Mitgliedern in einem Mitteilungsschreiben mit ,
das auch in die Hände eines Kaufmanns gelangte . Daraufhin

erstattete der Handelsschutzverband Pfalz gegen den Konsum¬
verein Anzeige bei der Staatsanwaltschaft , die die öffentliche
Anklage erhob . Es wurde in der Verhandlung und im Urteil
ausdrücklich bestätigt , datz die Angaben des Konsumvereins
wahrheitsgetreu seien , und daß der Preisvergleich
vom Standpunkt des Konsumvereins aus objektiv durch¬
geführt wurde . Trotzdem verurteilte das Gericht den Konsum¬
verein , weil die Angaben irreführend wären . Gegen das
Urteil wird von Reichstagsabgeordnetem Rechtsanwalt
Wagner (Ludwigshafen ) Berufung eingelegt .

Es ist zu erwarten , dah dieses Urteil aufgehoben wird und
keine untergeordnete Behörde gegen die Preisfenkungsaktion ,
die allein durch Preisvergleiche gefördert werden kann , in
solcher Weise weitere Stellung nimmt .

Sie Kirchenwahlenin Württemberg
Aus Stuttgart wird uns geschrieben : Die Ergebnisse der Wahlen

zu den evangelischen Kirchengemeinderäten und zur Landeskirchen¬
versammlung liegen noch immer nicht vollständig vor . Bis jetzt
scheint nur eines festzusteben , daß die Wahlbeteiligung sehr gering
war und nur etwa 30 v . H . betragen bat . Unter diesen Umständen
fallen die etwa 59 099 Stimmen , die auf die Kandidaten der
religiösen Sozialisten gefallen sind, umso stärker ins Erwicht , denn
es unterliegt nach dem ganzen Verlauf der Wahlberoegung keinem
Zweifel , daß die kirchlich-positiv gerichteten Bevölkerungskreise sich
nahezu vollzählig dem ganzen Vorgang mit geringerer Anteilnahme
gegenüberstanben.

Schweres Urteil
im Leipziger Waffenbiebstahlprozest

Leipzig, 13. März . Reichsgerichtsrat Schmitz verkündete heute
vormittag gegen 11 Uhr als Vorsitzender des Vierten Strafsenats
des Reichsgerichtes das Urteil im Leipziger Waffendiebstahlprozrß .
Verurteilt wurden von den wegen Diebstahls in Tateinheit mit
einem Vergehen gegen das Schuhwaffengesetz und das Kriegsgerätr -
gefeh angeklagten Kommunisten : Pestner zu fünf Jahren Zuchthaus
und zehn Jahren Ehrverlust , wegen Vorbereitung eines hochver¬
räterischen Unternehmens , wegen schweren Diebstahls und Ver¬
gehens gegen das Schußwaffengefetz und Kriegsgerätegefetz : Hoff»
mann zu fünf Jahren Gefängnis , Döring zu vier Jahren Gefäng¬
nis , Wagner zu drei Jahren sechs Monaten Gefängnis , Schäker und
Seidewitz zu je drei Jahren Gefängnis , Wiedrmanu und Röbel »u
je zwei Jahren sechs Monaten Gefängnis , Naumann zu zwei Jah¬
ren drei Monaten Gefängnis , Nettin zu zwei Jahren und Schöner-
stedt zu zwei Jahren Gefängnis , Krumm , Kohl und Mund ru ie
einem Jahr sechs Monaten Gefängnis und Schulz zu einem Jahr
Gefängnis ; eine weitere Anzahl Angeklagter erhielt ebenfalls Ge¬
fängnis - und Festungsstrafen .

Zur Begründung des Urteils im Waffendiebstahlprozeß führt «
der Vorsitzende , Reichsgerichtsrat Schmitz , u . a . aus : Die AugrNag -
trn , die in irgendeiner Weile an dieser Tat beteiligt find, sei es als
Mittäter , fei es als Begünstiger , sind , wie das Gericht als erwiesen
unterstellt hat , der Ueberzeugung unterstellt gewesen , daß das in
Rede stehende Waffenlager zur Ausrüstung politisch rechts einge¬
stellter Organisationen , insbesondere des Stahlhelms , bestimmt war .
Mit Rücksicht daraus hat das Gericht allen Angeklagten mit Aus¬
nahme von Pestner mildernde Umstände zugebilligt . Selbstver -
stündlich wird aber durch diese Ueberzeugung der Angeklagten kei¬
neswegs ausgeschlossen , daß sie nicht auch in der Abficht gehandelt
baben , die Waffen der KPD . zugänglich zu machen , und »war zu
deren Zwecken , d. b . zur Vorbereitung des H.ochverrates. Durch die
Beweisaufnahme ist voll erwiesen, daß parteiamtlich « Stelle » der
KPD . von dem Unternehmen kein« Kenutnls gehabt haben.

Sutostrafie Hamburg- Frankfurt- Vafel
Im Reichstag ist ein Antrag eingebracht worden , nach dem für

die Benutzung von Autobahnen , die ausschließlich für die Bedürf .
niste des Autoverkehrs von Privatunternebmungen errichtet wer.
den, eine Sondergebühr erhoben werden könne . Dieser Antrag stellt
einen eisten Schritt auf dem Gebiete der Schaffung der Autofern ,
straßen dar . Bei der Lage der Staatsfinanzen ist der Bau solcher
ernstraßen durch die Länder unmöglich. Darum wollen di « inter¬
essierten und beteiligten Kreise von sich aus die Initiative »um
Bau vonAutobahnen ergreifen . In erster Linie ist dabei — wie
die Franks . Ztg . meldet — an die Strecke Hamburg—Frankfurt bis
Basel gedacht . _

Erkrankung Gandhi »
Bombay , 13 . März . Gandhi ist infolge von Ueberanstrengung

erkrankt.
Eonradi » Ende

Wie die Arbeiterzeitung , das Organ der kommunistischen Oppo¬
sition aus Schafsbausen nntteilt , traf dieser Tage ein Brief aus
Meknes (Marokko) ein , wonach Eonradi , der den rufiifchru Ge¬
sandten Worowski erschossen hat . als Fremdnlegionär gestorben ist.
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Neichsgerichtsurteil über Heidelberger
Naziblatt

Di « Beschwerde des Heidelberger Beobachter verworfen

Da » Reichsgericht bat die Beschwerde des Heidelberger Beobachter
«egen das vom badischen Minister des Innern am 17. Februar
d». Is . erlassen« Verbot auf Kosten des Beschwerdeführers ver¬
werfen .

Das Verbot des badischen Innenministers war auf Grund eines
im Heidelberger Beobachter vom 14 . Februar 1931 erschienenen .
Artikels „Das Volk wird entscheiden, Die Jungparteien brechen
di« Verfassung " erfolgt , der die schwersten Schmähungen gegen den
Reichstag und die Reichsregierung enthielt .

In der Beschwerde beim Reichsgericht machte der Herausgeber
und Schriftleiter des Heidelberger Beobachter , Herr Ingenieur
Otto Wedel in Heidelberg , geltend , das Verbot sei willkürlich
erlassen . Die republikanische Staatsform werde in dem Artikel nicht
beschimpft oder berabgewürdigt , dieser befasse sich nicht mit dem
Reichstag als solchem, sondern nur mit den Reichstagsabgeordneten
der Mehrheit . . . .

Da » Reichsgericht hat diese Begründung nicht anerkannt und
fie als unzutreffend bezeichnet . In der Einleitung zu dem Artikel
des Heidelberger Beobachter , der das Verbot veranlabte , sei ein¬
deutig und unmihverständlich ganz allgemein vom Reichstag be¬
hauptet worden , dah in ihm seit zwölf Jahren das deutsche Volk
non seinen Volksvertretern verraten und seines Letzten beraubt
werde . Seit 12 Jahren sei im Reichstag geschwätzt und gelogen und
nachher sei behauptet worden , das sei der Wille des Volkes . Hier¬
durch soll für jeden Unbefangenen erkennbar der Reichstag als v«r-
kafinngsmähiger Repräsentant des Trägers der Reichsgewalt , des
deutschen Volkes , herabgesetzt werden . Die Ausführungen enthalten
ein« durch ihre Form und ihren Inhalt besonders verletzende , rohe
Aenhernng der Mihachtung , durch sie wird der Reichstag beschimpft.
Dah der Verfasser damit aber auch gleichzeitig die verfassungsmähig
festgestellte republikanische Staatsform beschimpfen und verächtlich
machen will , gehe daraus hervor , dah der Schluhsatz des Artikels
lautet : „Das deutsche Volk wird sein Schicksal selber in die Hand
nehmen und die Götzen der Demokratie zum Teufel jagen .

" Damit
sei eindeutig zum Ausdruck gekommen , da « der Verfasser die ge¬
genwärtig « demokratische Staatsform für die von ihm behaupteten
Mihstände verantwortlich machen und sie mit seinen Ausführungen
treffen wolle .

Das Reichsgericht erkennt das ausgesprochene Verbot als be«
crLnbet , und da auch im übrigen die Dauer des ausgesprochenen
Verbotes angemessen erscheine, konnte die Beschwerde keinen Erfolg
haben .

vu sollst nicht lügen
f 3 « t ^ bwehraktion der „Positiven " im Fall Eckert

Au » dem Kreis der religiösen Sozialisten wird uns ge¬
schrieben :

Den „Positiven " ist die A n g st vor der Unterschriften¬
altion der religiösen Sozialisten in die Knochen gefahren . Es
ist für fie auch sehr bedenklich , wenn einmal nachgewiesen
wird , datz statistisch nachweisbare Mafien von Wäh¬
lern hinter den religiösen Sozialisten stehen . Soweit bisher
fchwn Ergebnisse der Unterschriftensammlung eingelaufen sind ,
wurden mindestens doppelt so viel Unterschriften
hergegeben , als bei der Kirchenwahl 1926 für die religiösen
Sozialisten ! !

Die Positive Vereinigung in Karlsruhe hat
nun ein Flugblatt in alle Häuser verteilen lassen , das aus
lauter Unwahrheiten zusammengesetzt ist . Natürlich

wird behauptet , daß Eckert nicht deswegen vorläufig seines
Amtes enthoben worden ist , weil er Sozialdemokrat fei , son¬
dern weil er fortgesetzt die Anordnungen der Kirchenbe¬
hörde , die „um des Ansehens und der Einheit der evangeli¬
schen Kirche willen "

, nötig waren , überschritt und vor der
Oeffentlichkeit veräOlich machte . Wir meinen , datz jene An¬
ordnungen für nötig befunden wurden , um den National¬
sozialisten eine Hilfsstellung durch die evangelische Kirchen¬
behörde zu leisten , und dah mit Recht um des Ansehens und
der Einheit der Kirche willen Pfarrer Eckert sich den partei¬
ischen Anordnungen des Kirchenpräsidenten widersetzte .

Es wird den frommen Seelen das Gruseln beigebracht ,
Eckert wolle „den Kampf in der Kirche gegen die Kirche "

führen . Der Verfafier mutzte wissen , datz jenes Schlagwort
von einem nichtsozialistischen Pfarrer stammt und heitzt
„in der Kirche gegen die Kirche für die Kirche " .
Eckert hat mit dem Programm des Kampfes um eine e r -
neuerte Kirche dies Schlagwort in vollem Umfang über¬
nommen . Es gehört schon ein gut Teil Gewissenlosigkeit
dazu , wie wir es allerdings gerade bei den Positiven im
kirchenpolitischen Kampf immer wieder beobachten konnten ,
datz dieser wesentliche Teil des Programms der religiösen
Sozialisten einfach weggelafien wurde .

Weiter wird gegen Eckert gehetzt mit der Behauptung , datz
er sich öffentlich bei dem Protest der Kirche gegen die Reli¬

gionsverfolgungen in Rutzland auf die Seite der Bo !'

fchewisten gestellt habe . In allen Artikeln Eckert» zu

dieser Frage , zuletzt in der Rede vom 28 . 6. 1930 , auf dem

Nürnberger Kirchentag wird gegen die Grausamkeiten , die

in Rußland vorgekommen sind , protestiert . Aber es wird im¬

mer zugleich auch die Schuld der Kirche , welche den Sozialis¬
mus bekämpft und den Kapitalismus unterstützt , hervorge¬
hoben , es wird auf das Gericht Gottes hingewiesen , welches
in dem Untergang der alten russischen Staatskirche sich voll¬

zieht . Es geht aber diesen Positiven ja nicht um die Religion
und um die Kirche , sondern um ihren Kampf gegen
den Sozialismus , wenn sie Eckert als „Bolschewisten
brandmarken ! . ,

Offenbar erfaßt diese Herren der blaue Neid , datz die Man

sen zu den Eckert -Versammlungen kommen . Eckert . kämpn
seinen Kampf nicht um seiner selbst willen . C » ist jetzt der

geschichtliche Augenblick , wo endlich die evangelische Kirche van
der Parteiherrschast der reaktionären Mächte befreit werde »

«iutz, unter der sie seit Generationen gefefielt liegt . Darum
kämpfen die religiösen Sozialisten ihren Kampf in ihrem
Ursprungsland Baden mit so unerbitterlicher Entschiedenheit

Darum auf zur Unterschrift für die Wiedereinsetzung
Eckerts ! !

Darum auf zur Eckert -Versammlung in der Festhalle am
kommenden Mittwoch , 18 . März !

Act» xMe * Wett
80 000 Zigaretten gestohlen

Frankfurt a . M „ 13 . März . In der vergangenen Nacht drangen
drei Einbrecher in die hiesige Niederlage der Zigarettenfabrik Ab¬
dullah in der Hohenstaufenstrahe ein und stahlen 80 000 Zigaretten .
Trotzdem die Täter von Hausbewohnern beobachtet worden waren ,
konnten fie unerkannt mit ihrer Beute entkommen , da die Bewoh¬
ner aus Furcht keinen Alarm schlugen. Der Schaden , den die Ziga¬
rettenfabrik erleidet , beträgt 3000 M .

Vulkan in Tätigkeit
Der Vulkan Avoe auf den zu Holländisch-Jndien gehörenden

Sungiinseln ist seit einigen Tagen wieder in Tätigkeit . Viele Dör¬
fer an den Abhängen des Vulkans sind bereits geräumt worden .

# § 218 in Stuttgart
Stuttgart , 13.

'
Mär , (Eig . Meldung ) . Die von kommunistischer

Seite ausgegangene Meldung , das im Zusammenhang mit dem

frozeg gegen Dr. Friedr . Wolf und Frau Dr. Jakobowitz-
ienle auch die Kartotheken anderer Aerzte , so vor

allem die des Leiters der Städtischen Frauenklinik in Stuttgart ,
Prof . Baisch beschlagnahmt worden sei, ist nach unseren Informa¬
tionen unzutreffend . Zur Zeit kommt eine Ausdehnung des
Untersuchungsoerfahrens auf andere Aerzte und deren Klientel nicht
in Frage . Ob es zu einem späteren Zeitpunkt erforderlich sein wird ,
lässt sich rur Zeit noch nicht beurteilen .

Das Flötenkonzert von Sanssouci im Saargebiet verboten .
CRB . Saarbrücken , 13 . März . Der Präsident der Regie¬

rungskommission hat in seiner Eigenschaft als Minister des In¬
nern den Tonfilm , das „Flötenkonzert von Sanssouci " aus Grün¬
den der öffentlichen Sicherheit für das Saargebiet verboten .

Die Heulsirene im Stadtparlament
Essen, 14 . März . In der gestrigen Stadtverordnetensitzung machte

Oberbürgermeister Dr . Bracht den Stadtverordneten Mitteilung
davon , dah er sich genötigt gesehen habe , in den Sitzungssaal zu
seiner Verfügung eine Heulsirene einbauen zu lasten , da die Glocke
in letzter Zeit sich als nicht mehr ausreichend erwiesen habe . Die
Sirene sei so gesichert, dah es unmöglich sei, diese von Unberufenen
auher Betrieb zu fetzen .

Polizeiliche Schließung der kommunistischen Prefie - und
Kulturausstellung -

ENB . Berlin , 13. März . Der Berliner Polizeipräsident bat heust
die von den Kommunisten anfangs dieser Woche im Stadtteil Wed'

ding eröffnete »weite Groh- Berliner Prefie - und Kulturausstellung
fchliehen zu lassen.

Zeche Engelsburg nicht mehr zu retten ?
ERB . Bochum , 13 . März . Der Wafiereinbrnch auf der Zeche E» '

gelsburg in Bochum wird allem Anschein nach zu der Stillegung
der Schachtanlage führen . Die von dem Unglück betroffene Zeche -
die zum Konzern der Vereinigten Stahlwerke gehört , beschäftigte
rund 2000 Arbeiter .

Wasseteinbruch aus Zeche Engelsburg
Auf der in Bochum gelegenen Schachtanlage Engelsburg der Ver¬

einigten Stahlwerke ereignete sich heute nacht gegen 1 Uhr ei»

starker Wafiereinbrnch . Die tiefste Sohle von Engelsburg nedn
Pumvcnanlage steht unter Wasser . Die Pumpen der oberen SoM
sind in Betrieb . Die Belegschaft der Nachtschicht konnte rechtzeitig
zurückgezogen werden .

Neun Arbeiter durch eine Lawine verschüttet
B r i g, 13 . März . Im Bal d'S 6r«mence ging am Mittwoch eint

grobe Lawine nieder , die den Dixence - Werkvlatz schwer beschädig' -
und einen Tunnel verschüttete , in dem neun Arbeiter beschäm«'
waren . Acht der Arbeiter konnten geborgen werden , während der
neunte noch vermiht wird .

Die Frenzel - Tragödie
Der Vormundschaftsrichter beim Amtsgericht Potsdam bat dem

Antrag der Frau Frenzel , ihre Tochter besuchen zu dürfen ,
stattgegeben . Der Vormund Gertrud Frenzeis , Dr . Stapoenbe »
aus Bornim bei Potsdam , wurde angewiesen , Frau Frenzel w »
Aufenthalt ihrer Ttochter nicht bekannt zu geben . In der Be¬
gründung der seltsamen Anordnung heibt es , dah Gertrud Frenze
selbst wünsche, ihren jetzigen Aufenthalt vor jedem , auch vor ihre»
Eltern , gebeim zu ballen . In diesem Falle habe das Recht J c

_
l

Mutter hinter dem Wunsch des Kindes zurückzustehen. Der Rechte'

Vertreter von Frau Frenzel , Rechtsanwalt Dr . Blumenhain 7
"

einer der beiden Verteidiger m Frenzel -Prozeh — , wird gegen ö,c
sen Bescheid des Vormundschaftsgerichts Beschwerde einlegen . __

■ rasrmnimEHLENSWERTE SPEZ
Ttetoi

Karlmihe -Rflppurr , Lfitzowstraße 14 Telephon 6723

iefert Wische jeder Art PfnnH wäcrhf »
encht , trocken , «chrankfertig rlUnaWdSCIie

TadeUote prompte Bedienung

An unsere Leserinnen und Leser !
A

Beachtet die Anzeigen im Volksfreund
und tätigt darnach Eure Einkäufe

3 .
■ESI

Groß « lautstark « und Klang füll«. |
Einfachst« Bedienung durch di«

bewährte Riesenskala .
VoRnetzanschluß . '

Preis mit Röhren >
RM 98,50 w I30b

Vorführung durch .

Alle einschlägigen Fachgeschäfte

Fridolin Morlock
Werkstatte feiner Maß - Schneiderei

für Damen und Herren
Spezialität : Sportbekleidung

Karlsruhe i . B.
Kaiserslraße 86 , III.
FcrnsprecherNr 5400

Orbeller . Angestellte u . Beamte l
Die eigenen Betriehe der aenossenschaften

und der von diesen gebildeten Großeinkaufs¬
gesellschaft deutscher Konsumvereine

befreien uns «nm Preiszwang
der Kartelle und Syndikate . Deshalb muß

jeder werktätige einer Konsum¬
genossenschaft beitreten
und insbesondere die nur hier erhält¬
lichen Erzeugnisse mit der Marke
wählen .

GEG
LebensbedUrfnlsvereln Karlsruhe, e. G . m. D . H.
BezirKskonsumuerein Baden-Baden, e. fi,m. b. H.
Bezirkskonsumverein Bretten, e. fi. m. b. H.
Konsumverein mr Durlach und Umgegend, e. 6. m. h. H.

KARTELLFREI (zu reduzierten Preisen )

KOHLBI ' KOKS' IIRIKEnS
liefert zu MFN7INRFR - FFNnFI Transportgesell -
billlgsten Preisen IVIC . I >I ^ . IINUC . r \ - r HIN UHL . schaff m .b .H .

KÖHLEN - ABTEILUNG K ' he - Rheinhafen / Telefon Nr . 6883 , 4667 u . 4668

RME CG
824

KÜHLSCHRÄNKE
KÜHLANLAGEN

ausgeröstet
mit

ROT-SILBER - KUHLAUTOMAT AS
Hermetisch geschlossen
Keine Exploslons -Qefahr
Kein Gasentweichen

Praktisch unbegrenzte Lebensdauer
kein NachfOllen von Oel u . KSItemedlum
selbsttätige Regelung d . Kälteerzeugung

BROWN , BOVERI * Cie . A.G.
MANNHEIM

Abt. KSIte- Maschirwn

MI6UST
SCHAIER
Karlsruhe / Gegründet I8 7 ®

Fabrik : RoonstraBe 24

Lagerplatz : Klauprechtstr .

Fernsprecher 435

Fenster-, TOren - und milbeitabrik ' 8lerere !
Schaufenster -Anlegen - Laden-Einrichtungen

&
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Kmt Äusschufisttzung der Landes-
verstcherungsanstatt Baden

2 * W« Vertreter der freien Gewerkschaften «ine Reibe von An-
und Wünschen durch ihren Svrecher , den Gen . H a a r e r -

Mim vorgebracht. Der Wichtigkeit halber bringen wir die
zMrungen des Redners als Ergänzung zu dem schon vorher
mentlichten Bericht :

^ uns vom Gesetzgeber auferlegte Pflicht der Ausstellung des
^ >Nichlags ist größtenteils rein formeller Art , da die Einnahmen
K und die Ausgaben »um allergrößten Teil durch das Gesetz
^ bestimmt sind . Die geringe uns »ugestandene Bewegungsfrei -
w K durch die Verminderung der Zuweisung der Zollüberschüsie
5, i *« neuauferlegte Zahlung von Gebühren an die Reichspost
/̂vrrkauf der Marken und Auszahlung der Renten noch mehr

Mrgt worden . Beide Maßnahmen stellen eine eigentümliche
Emotion der Klagen über die Steigerung der Soziallasten dar .
^ Zuweisungen aus Len Zolleinnabmen sind durchaus keine Ge -
jp ; sondern nur ein ganz geringer Ausgleich für die durch die

verursachte Steigerung der Lebenshaltungskosten der Ver¬
ben gewesen.
5*? uns vorliegende Voranschlag für 1931 gibt ein Sviegelbild

heutigen Notlage der deutschen Wirtschaft . Das drückt sich in
^ durch die ungeheure Arbeitslosigkeit veranlaßten Rückgang
^ j

««itragseinnahmen und der — ja allerdings erwarteten —
fcrung der Rentenlast aus . Dabei ist die Feststellung notwen -

^
°aß die Steigerung zu einem erheblichen Teil «ine Folge de «

Ljtes und der schlechten finanziellen Lage des Reiches und der
L^kgeverbänd« ist. Wird doch dadurch die eigentlich dem Reich
Elende Fürsorgevslicht für die Kriegsbeschädigten und ihre An¬
isen auf die Träger der Sozialversicherung abgewälzt . Dabei
L? >e gewährten Renten trotz der absoluten Sähe im Einzelfalle
typt * ungenügend . Dieser Mißstand wird noch verschärft durch
tẑ unanzielle Notlage in der sich auch die allermeisten Fürsorge -
^Mde befinden , weil dadurch die ergänzend« Fürsorge immer

n Präsident Rausch er¬
st gar nicht diskutabel ,
dlich sanieren , bleibt

»/entsprechende Beitragserhöhung und Schaffung
i,

' er Lobnklassen , sowie Vereinigung der Jnvali -
^

' » ersicherung übrig . Das Letztere wäre umso gerecht seit ig-
sj, ?̂ seither die Invalidenversicherung zahlreichen Angestellten,
ij, Mer die Warteizeit in der Invalidenversicherung , nicht aber
^ . 'ur die Angestelltenversicherung erfüllt hatten , Renten zahlen
^ Notwendig wäre vor allem , daß der Grad der Erwerbs «
öpnkung bei dem Invalidenrente gewährt wird , herabgesetzt
tu ® Im Zeichen der Rationalisierung werden Arbeitnehmer , die

»wei Drittel beschränkt sind , nicht mehr beschäftigt.
kJ * einzige Möglichkeit, den Voranschlag wirklich »u beeinflussen,
ss,

"Xr bei den freiwilligen Leistungen gegeben. Unter diesen sind
^ Heilverfahren nach unserer Auffassung einer der wertvollsten
^Mndteile der Invalidenversicherung überhaupt . Wir wünschen
u, «offen daher , daß diese Leistung aufrechterhalten und möglichst
»LMsgebaut wird . Dabei legen wir großen Wert auf möglichst
Evaftliche Durchführung . Diese scheint uns nur in den eigenen
« Anstalten gesichert zu sein . Die Unterbringung der Patienten
Wirtschaften ist nur «in Notbehelf , der so schnell wir möglich
^ ."igt werden sollte . Wir bedauern daher aufs stärkste , daß der

Neubau einer Heilanstalt in Bad Dürrheim aufgeschoben
Lp umsomehr als gerade für die dort »u behandelnden Krank-
kj ;n «in Mangel an Heilstätten besteht. Wenn man darauf hin-
£ £ daß di« Landesvevsicherungsanstalt Baden reichlich eigene
Matten habe , so trifft das nur auf solche für Lungenkrank« zu.
^ haben wohl Verständnis dafür , daß der geschäftsfübrende Vor -
C ® ouidj die Finanzlage zur Vorsicht

angegriffen wird .
Krankenkassen mit

sch
ŝ ^ nden« Baufonds unter keinen Umständen
L Herabsetzung der Zuschüsse an badische Krankenkasse .

Genesungsheimen bedauern wir , eine wirkliche Ersparnis
>i,
'
,,">e Landesversicherungsanstalt Baden wird dadurch kaum «r-

werden, weil die Anstalt selbst in vielen Fällen deshalb wird
^«erfahren gewähren müssen .

tz?!' durch Aenderun « der Kontrolloorfchriften erzielt« Arbeite «
^ 'xfachung muß zu vermehrten Kontrollen verwendet werden,
»i,! " heben diese Forderung , nicht um die Arbeitgeber zu schika-

^ dern weil die Schädigung der Arbeiter durch Unter -
4 :"® ^er rechtzeitigen Beitragsklebung oftmals eine sehr große
«j^ xd gar nicht mehr gutgemacht werden kann . Genügt doch schon

«mzige fehlende Marke zum Verlust des Anspruchs auf Jnoa -

j und Hinterbliebenenrente .
wir Ausstellungen zu machen hatten , richten sich diese
fachliche Mängel des Gesetzes. Wir freuen uns daher

«»2 § diesem Jahre sowohl dem geschäft- führenden Vorstand wie
Vj? °*n Beamten der Anstalt unseren Dank für die geleistete Ar -
^ »"»sprechen zu können. Den allerbesten Dank sprechen wird auch
\ „ und dem gesamten Personal unserer Heilstätten für
tzĵ uusovserungsvolle, nicht immer leichte Tätigkeit im Interesse

Versicherten aus .

Tolksvlrtsohaft
Badisch« Landwirtschaftskammer bat der Reichsregierung

tm^ use für einen Ersatz der zollfreien Einfuhr von Gefrierfleisch
^ -veutschland unterbreitet , die auch die Billigung der badischen
^ . '" egierung gefunden haben . Die Verbilligung selbst würde
V « - durch Zuschüsse der Reichsregierung , die die Diebverwer »

*n Lage setzen, das Fleisch so billig an die Verkaufs«
?>«i, "brugeben , daß diese im kleinen Verkauf mit dem gleichen

Auskommen , nämlich 85 Pfg . für das Pfund , wie das Ge -
llleisch gekostet hat .

de» Sellstosstzetrte»«» I« Waldhof bei Mannheim wird
wegen der EinschränkungSmatznahmen , di« von den europälschen

?>>>« Uabriianlen beschlossen wurden , vorübergehend erfolgen. Wie ver«
Und dt« Verbandlungen darüber mit dem Demobilmachung».

^ 'jur noch im Gang« . Man rechnet damit, daß die Stillegung etwa
oder Anfang April vorgenommen und etwa fech» Wochen

«- ^ wird .

Ein Stadtgespräch
»«genwürtig um dt« neue Propaganda-Eck« in der Karlstratz«

Hauptpost, di« heut« nachmittag V44 Uhr eröffnet wird . Da» best»
«aufhaur I . Schneyer wird in diesen Räumen Spitzenleistungen

besonder» günstig« Kaufgelegenheilen bieten. Di« Propa«
von Schneh«r wird also sicherlich zum Nutzen de» tausenden

„fn,
irt» . Ter 1 . Sonderverkauf unter dem Motto :

E leidet ftch der Herr, der junge Mann Im Arühjahr 1931"

i Neuheiten zu jedermann » Nutzen . Schn« her tft gerade
T Propaganda ^kcke bemüht , zu billigsten Preisen da» « efte , u

Partei llachri eilten
Eggenstein. Die Parteigenossen werden ersucht , die noch aus «

stebenden Unterschriften für Pfarrer Eckert sofort zu sammeln , und
bei der Ortsgruvve abzugeben. Bis jetzt wurden 188 Unterschriften
abgegeben. Die Genossen werden weiter gebeten, sich am 18 . März
zur Eckert -Versammlung in der Karlsruher Festhalle freizuhalten .
Fahrt geschlossen mit dem Omnibus . Wir müssen auch hier mit -
bclfen , unsere badische Landeskirche von ihrer reaktionären Leitung
zu befreien . — Gleichzeitig seien die Parteigenossen auf die am
Dienstag , den 17 . März , im „Bad . Hosi^ stattfindende Generalver¬
sammlung aufmerksam gemacht . Es wird um vollzähliges Erschei¬
nen gebeten . Freunde der Partei und Leser der Parteivresse sind
ebenfalls willkommen. Bringe jeder Genosse den zweiten Mann
mit .

Sn Sie parieivereine
- es Ngitalionsdezirks Mtteiba- en !

Werte Genossen ! Auf Grund eines Beschlusses des Zentral¬
parteivorstandes mutz bis zum 1 . April 1931 in jedem Orts¬
verein eine geeignete Persönlichkeit als

Ltteralurvertrauensmarm
gewählt sein . Es dürfte zweckmäßig sein , mit dieser Aufgabe
diejenigen Genossen zu betrauen , die in den vergangenen Mo¬
naten bereits erfolgreich sich dem Literaturvertrieb gewidmet
haben . Nach der offiziellen Aufforderung des Landesvorstan¬
des Baden (Mitteilungsblatt Nr . 1 , Februar 1931) fordern
auch wir hiermit sämtliche Ortsvereine des Agitationsbezirks
Mittelbaden auf , die Wahl des Literaturvertrauensmannes
umgehend vorzunehmen und die gewählte Persönlichkeit der
Dolksfreund -Buchhandlung , Karlsruhe (Baden ) , Waldstr . 28,
zu melden . Weitere Mitteilungen ergehen alsdann von dort .

Karlsruhe (Baden ) , 4 . Februar 1931.

Bolksfreund -Buchhandlung :
Adolf Hartmeyer .

Parteisekretariat dek SPD . :
Trinks .

| gciPcrtechafHichcg
Segen die kommunistischen Quertreiber

Der Vorstand des Deutschen Laudarbeiterverbandes wendet sich
mit einem Aufruf gegen die Quertreibereien der kommunistischen
RGO ., die ihren sogenannten Land - und Forstarbeiterverband auf
die Beine bringen möchte . In dem Aufruf wird darauf hingewiesen,
daß gerade der jetzige Augenblick stärkste Geschlossenheit und unbe¬
dingtes Zusammenfteben der Arbeiterschaft erfordert . Die kommuni¬
stischen gewerkschaftlichen Ecgengründungsversuche . seien daher
eine neue Versündigung an der Arbeiterbewegung und praktisch
nichts anderes als eine Entlastungsoffensive zu Gunsten des Unter¬
nehmertums . Die Mitgliedschaft des Deutschen Landarbeiterver -
bandes wird in dem Ausruf zur unbedingten Pflicht gemacht, sich
unter keinen Umständen mit der RGO , b»w . mit dem kommunisti¬
schen sogenannten Land - und FortarbeiterverLand einzulassen. „Wer
es dennoch tut "

, so betont der Aufruf , „hat den sofortigen Ansschluß
aus dem Verband zu gewärtigen . Aus dem Verband ausgeschlossen
werden , bedeutet nicht nur Verlust der Mitgliedschaft , sondern auch
sämtlicher durch sie erworbenen Rechte ".

Die freigewerkschaftlich organisierten Landarbeiter können aus
den Erfahrungen der Metallarbeiter etwas lernen . So mancher
Metallarbeiter wäre heute froh , wenn er nicht auf den kommunisti¬
schen Leim gekrochen wäre und nach seiner Rückkehr zum Deutschen
Metallarbeiterverband wieder die Rechte hätte , die er früher hatte ,
und die er sich nun erst wieder wie jeder neu Eintretende neu er¬
werben muß. Erfahrungen sind dazu da , daß man aus ihnen lernt .

Ende de» Darmstädter Transportarbeiterstreiks . Der Transvort -

arbeiterstreik in Darmstaot hat sein Ende gesunden. Der Tarifver¬
trag wird , wie der Schlichtungsausschuß entschieden bat , in 14
Tagen in Kraft treten .

„Veulsche" Reeder
Aus welche Weise man in der deutschen Rbeinschissahrt versucht ,

einen kalten Lohnabbau durchzusetzen , indem man die deutsch«
Flagg « streicht und die Schiffe unter holländischer Flagge fahren
läßt , zeigt « in Schreiben der Firma Hansen, Neuerburg u . Co. in
Duisburg -Ruhrort an das Personal ihrer Fahrzeug « . In dem Brief
beißt es :

„Die Fahrzeug« der Firma Sausen , Neuerburg u . Eo . werden ab
1. Avril 1931 durch ein Abkommen der Vennootschav „Industrie "

Amsterdam zur Beschäftigung übertragen , welcher Gesellschaft auch
u . a . die Regelung der Arbeitsbedingungen obliegt . Ab 1 . Avril
1931 übt die Firma Hansen, Neuerburg u . Co. , Duisburg -Ruhrort ,
bi« auf weiteres nur eine Berwaltungrtätigkeit aus , di« ihr von der
N .V . Industrie in Amsterdam für die Dauer des Abkommens über¬
tragen wird . Di« Unterzeichneten Arbeitnehmer haben hiervon
Kenntnis genommen und erklären sich durch Unterschrift freiwillig
damit einverstanden , ab 1 . Avril 1931 für Rechnung der N .V . In¬
dustrie zu den Löhnen und Bedingungen des holländischen Lohn«
und Arbeitstarise » vom 1 . Januar 1929 weiterzuarbeiten und die
sich daraus ergebende geänderte Regelung der sozialen Beiträge an¬
zuerkennen. Das Arbeitsverhältnis mit der Firma Hansen, Reuer -
burg u . C . , Duisburg -Ruhrort , gilt mit dem 31 . März 1931 als
beendigt ."

Sie krittknzgrunölage - es Reruksbeamtentums
Kommt ein weiterer Eehaltsabbau ? — Wo ist der Schutz ?

Ueber dieses Thema sprach Bezirkssekretär Flücht -Karlsruhe am
Dienstag in der vom Ortsbeamtenbeirat des Gesamtverbandes ,
Ortsverwaltung Karlsruhe einbereufenen Mitgliederversamm¬
lung. In Inständigen Ausführungen behandelte der Redner das
Thema , ausgehend von der Einstellung der Beamtenschaft zum
Staate . Bei der Staatsumwälzung im Jahre 1918 war wohl ein
größerer Teil der unteren Schichten der Beamten auf der Seite des
neuen Systems . Eine allgemeine positive Einstellung des Beamten
zum Staate und damit auch zum Volke war aber besonders in den
Kreisen der mittleren und böberen Beamten nicht vorhanden . Ge¬
rade der Beamte bat eigentlich außerordentlich viel vom neuen

Staat erhalten . Die Beamtenschaft im allgemeinen hat es nicht
verstanden , sich positiv zum Staate einzuftellen , wie die» seitens der
Arbeiter und Angestellten geschehen ist. Als im Avril 1928 di« neue
Besoldungsregelung geschaffen wurde und erstmalig »di« vielen
Gruppen auf 13 berabgedrückt wurden , sah besonders die untere Be¬
amtenschaft, daß die Repräsentanten des neuen Staates großes Ver¬
ständnis für die Tätigkeit der Staatsbediensteten batte .

Trotz dieser Neuordnung setzen sich die Beamten , von Ausnabmen
abgesehen, nicht mit aller Entschiedenheit für den neuen Staat ein ,
sondern man erfand das schöne Wort , mit dem man erklärte , sich
auf den Boden der gegebenen Tatsachen zu stellen. Eine innere Ber -
bundenheit mit dem Staate , seinen Führern und dem Volke war
nur in den wenigstens Fällen vorhanden . Braucht man sich da zu
wundern , wenn die Existenzgrundlage der Beamtenschaft bedroht
wird ?

Es war eine Jnflatiouserscheinung , daß ein grober Teil der Be¬
amten in jenen schweren Zeiten von 1921 dis 1923 sich als Arbeit¬
nehmer fühlten . Dieses Gefühl entsprang nicht aus der Liebe zum
Volke , sondern war durch die materiellen Verhältnisse gegeben.
Es zeigt sich , daß die Totengräber des Verufsbeamtentums jene sind , c
die wohl Beamte des Staates sind , aber innerlich nicht mit dem
Staate verbunden sind . Daher fehlt auch das Vertrauen des Bolkes
zu den Beamten selbst . Man glaubt leider immer noch, daß der Be¬
amte etwas besonders im Staate sein muß und kann sich noch nicht
in die Allgemeinheit eingliedern .

Im Jahre 1927 machte man aus 13 Besoldungsgruppen „nur "

deren 12 und hatte bei genauer Betrachtung doch „wieder" 26 Grup¬
pen »urechtqezimmert. Es sollte die „Distanz" »wischen den „oberen"

und „unteren " Beamten wiederhergestellt werden , die schon rein
äußerlich die Zerrissenheit der Beamtenschaft aufzeigt . Trotz aller
Zusage des Reichsfinanzministeriums , daß den Beamten keine wei¬
teren Lasten aufgebürdet werden sollten , liest man beute täglich
mehr und mehr von den Forderungen verschiedener Oberbürger¬
meister, die Gehälter der Beamten abzubauen . Herr Oberbürger¬
meister Jarres , der ein Gehalt weit über die Bezüge des Reichs¬
kanzlers bezieht kommt sogar zu dem Schluß, daß das Eristenzmini -
mum der Arbeitnehmer um 28 Prozent zu doch sei und demzufolge
ein weiterer Abbau der Gehälter und Löhne erfolgen müsse . Daß
auch damit weder den Städten noch den Beamten geholfen ist ,
konnte Kollege Flücht an verschiedenen Beisoielen aufzeigen , und
kam zu dem Resultat , daß ein weiterer Abbau der Löhne und Ge¬
hälter nicht eintreten darf . Schon der erste Abbau habe gezeigt,
daß ein Preisabbau dadurch nicht erzielt worden ist. Zum Schluß
zeigte der Referent klar , daß es für die Beamtenschaft nur dann
aufwärts geben kann, wenn sie sich ausreichenden Schutz durch den
Zusammenschluß in der freie » Gewerkschaftsbewegung verschaffen .
Deshalb ist es für jeden Angestellten und Beamten Pflicht , seine
Interessen dort vertreten zu lassen , wo auch die Gewähr durch Ge¬
schlossenheit aller Gruppen gegeben ist , im Gesamtverband und da¬
durch in der Mitgliedschaft im Allgemeinen Deutschen Beamtenbund .
Die fachlichen und aufklärenden Ausführungen wurden durch reichen
Beifall belohnt .

In der anschließenden Diskussion wurde vou allen Seiten die
Lage gerade der unteren Beamtenschaft beleuchtet und gefordert , ge¬
rade jetzt überall Aufklärung zu schaffen . Kollege Koch machte dann
noch treffende Ausführungen über die Finanzpolitik der Stadt
Karlsruhe und wies ganz besonders darauf hin , daß, wenn man in
Karlsruhe den Umlagefuß ebenso boch gesetzt hätte , als im nicht ^
sehr weit entfernten Durlach , eine wirkliche Preissenkung bei Gas -
Wasser- und Elektrizitätswerk durchzuführen sei , und dann trotzdem
eine gesunde Finanzvolitik getrieben werden könnte. Kollege Löffler
zeigte, daß an der Finanznot der Städte die erhöhte Fürlorgetätig -
keit erheblich mit beigetragen bat . Koll . Flücht konnte in seinem
Schlußwort feststellen , daß alle Kollegen sich dafür einsetzen werden,
die freigewerkschaftlicheLinie auszubreiten . Rach Erledigung ver¬
schiedener interner Angelegenheiten konnte der Vorsitzende de»
Ortsdeamtenbeirats im Gesamtverband , Kollege Löffler , gegen 1l
Uhr die gut besuchte Versammlung schließen . — Ast .

I Sport
Deutscher Arbeiter -Keglerbund e. B . Gau 7

Morgen Sonntag , den 15. März 1931 tagen in Karlsruhe
in dem Arbeiter -Keglerheim „Weißer Löwen"

, Kaiserstrabe , die De¬
legierten des Gaues 7 vom Arbeiter -Keglerbund e . V . (Baden ,
Pfalz , Württemberg und Saar ) . Den Delegierten wartet eine
arbeitsreiche Tagung , welche Zeugnis oblegen soll von dem uner¬
müdlichen Vorwärtsstreben dieser jungen Svarte in der großen
Arbeitersportbewegung . Erst im Jahre 1926 kam es auch in Süd -

deutschland zur Gründungen von Ortsgruppen des Deutschen Ar¬
beiter -Keglerbundes e. N . mit seinem Sitz in Chemnitz. Bald nach
den ersten Gründungen kamen allerorts neue Mitstreiter hinzu,
zu einem groben Teil aus dem schon vorher bestandenen Deutschen
Keglerbund . Und zählt beute der Gau 7 des D .A.K .B . schon eine
beträchtliche Zahl von Mitgliedern . Noch haben viele Arbeitrge -

nossen den Weg zu der Organisation der gleichgesinnten Kegler
nicht gefunden und ist beute die Zeit notwendiger denn je , daß sich
alle Arbeiter und Angestellten , welche dem Kegelsport oder Spiel
huldigen dem Deutschen Arbeiter -Keglerbund .e. B . anfchließen.
Derselbe ist der Zentralkommission für Arbeitersport und Jugend¬
pflege angeschlossen und ist eine gut fundamendierte Organisation .
Bei einem niedrigen Beitrag bietet er seinen Mitgliedern eine Un¬
fall - und Haftpflichtversicherung, startgeldfreie Beteiligung an den

Meisterschaftskämvfen und monatlich eine gut ausgebaute Kegler-

Zeitung unentgeltlich . Deshalb kegelnde Arbeiter und Angestellte,
die ihr noch im Deutschen Keglerbund seid oder noch wild kegelt,
schließt Euch dem Deutschen Arbeiter -Keglerbund e . B . an , der ein¬

zigen Keglerorganisation des sozialistischen Arbeiters . Jenk .

Futzballvorschau
Der ttmnps um di« Punkt« geht unvermindert weiter . In allen Grup¬

pen wird hart um die Führung gekämpft. Mit besonderen Uederraswun -

gen wartet di« 1. Gruppe aus . Jnicrrssant sind in derselben hs« Begeg»

rmngen am kommenden Sonntag. E» spielen: gletnstetnbach — Wilfer¬
dingen , Pforzheim — Hag»fcld , Grötztngen — Aue , Bcrghausen
Durltttü .

2. Gruppe : Ittersbach — Sptelverg , Ottenhausen — Ettlingen und
AuerbaLb — LanaLnsteinöach . _

3. ©ruwe : Nutzhetm — J «hkingen, Leopold»»afen — » retten und
Ltedolrheim — Sulzsclb . .. . . . . .

4. Gruppe F .T .kk. — Knirlingen , Südstadt — Union Karlsruhe.
5. Gruppe : Dingen — Brötzingen . Stein — Göbrichen, Wilddav —

Eiftngen und Buckenberg — Oett»»« im.
6. Gruppe : Mühldurg — Bulach , Wolfartsweier — W .-N«ureut und

GrünwetterSbach — Daxlandcn . ^ ^
In der 7. Gruppe fällt am Sonntag zwischen Forchhelm und Mötsch

di« Entscheidung, über dt« Führung tu der Gruppe . Rastatt hat am
Sonntag zum erstenmal Gelegenheit zu Puntte zu kommen. Eine » nicht
zu unterschätzrnden Gegner hat Neuburgweier in Forbach zu empfangen .

Psortz empfängt den Favorit seiner Grupp « , Beiertheim . Kandel —
Wörth und Hagenbach — Rüppurr. «h .

Kochen Sie MAGGI S Suppen
Sie .sparen Arbeit , Zeit und Geld

Viele Sorte« wie : Erbs , Reit m . Tomaten , Blumenkohl , Rumford , Spargel , Eier ^ Nud ^ ffl , Piff affe
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tzan- bali
X« l vergangene Sonntag hat im 3. Bezirk, bedingt durch die unge-

tvöhnltchcn Schnceverbältnisse zahlreich« SpielauSsällc gebracht. C5S läßt
sich auch schon heute übersehen, daß einzelne Plätze am Sonntag nicht bc-
spiclbar sein werden . Aus diesem Grunde hat die Bezirksleitung aus
Wunsch einiger Vereine die sälligcn Begegnungen abgesetzt und aus einen
späteren Zeitpunkt verschoben . Soweit die Spiele stattsinden , stehen inter¬
essante Tressen aus dem Programm : Kandel — Linkcnbeim, Blankenloch
— Karlsrul >c»Siid , Turlach Schuhsport — Hagsseld , Bulach — Forchheini.

Gruppe 2 : . Gttlingen — Mltggensturm I . und II . , An a . Rh . — Miihl»
bnrg .

Gruppe 3 : Karlsruhe - West — Rintheim und Niesern — Psorzhcim .

\ Qemeindepolltik
Eemeindefinanzen und Fürsorgelasten

Der Badische Städteverband und der Badische Städtebund haben
die badische Regierung gebeten, die Anträge des Deutschen Städte¬
tages und des Reichsstädtebundes zur Neuregelung der Arbeitslosen¬
fürsorge bei der Reichsregierung und im Reichsrate nachhaltigst zu
unterstützen, damit die immer unhaltbarer werdende Finanzlage der
Gemeinden durch eine Entlastung auf dem Gebiete der Fürsorge für
die Woblfabrtscrwcrbslosen nunmehr endlich eine fühlbare Bes¬
serung erfährt . In der Eingabe der Städte werden u . a . folgende
Ausführungen gemacht : Durch die Lösung des früheren natürlichen
Zusammenhangs der Erwerbslosenfürsorge mit den Gemeinden und
durch die Gründung einer selbständigen Rcichsanstalt ist in der Ar-
beitslosensürsorge eine schematische Behandlung ber Unterstützungs¬
fälle ohne Prüfung der Bedürftigkeit eingetreten , die eine Erhöhung
der Gesamtaufwendungen mit zwingender Notwendigkeit zur Folge
batte . Hierin sind die Gründe zu suchen, daß die neue Organisa -
Iionsform die ihr gestellte Aufgabe in der gegenwärtigen Krisen-
zcit nicht erfüllen konnte . Trotz der Reichsanstalt fallt beute den
Gemeinden annähernd ein Drittel aller unterstützten Arbeitslosen
zur Last. Die Betreuung der im ganzen Reiche augenblicklich vor¬
handenen Wohlfahrtserwerbslosen durch die Gemeinden erfordert
einen jährlichen Kostenaufwand von mehr als einer halben Mil¬
liarde Reichsmark. Die zu Beginn des Haushaltsjahres mühsam
rum Ausgleich gebrachten Etats wurden infolge des unvorher¬
gesehenen lawinenartig anwachsendcn Bedarfs für die Erwerbslosen -
fürsorge häufig schon nach wenigen Monaten völlig umgestoßen . Da¬
bei ist auch zu berücksichtigen , dah die Gemeinden außerdem fortlau¬
fend grobe Aufwendungen für Notstandsarbeiten machen , um auf
diesem Wege wenigstens eine beschränkte Anzahl Erwerbsloser wie¬
der einer geregelten Tätigkeit und einem Verdienst zuzufübren. Zu
der Belastung , die die Gemeinden durch die eigenen Woblfabrts -
erroerbsloien haben , treten auch noch die Summen , die für Zu¬
satzunterstützungen an Bezieher der Arbeitslosenunterstützung und
Krisenunterstützung aufgewendet werden müssen , lleberdies geht
bei der Krisenfürsorge ein Fünftel der Aufwendungen ohnehin zu
Lasten der Gemeinden.

Ungeachtet der Notwendigkeit eines Umbaues der Arbeitslosen¬
versicherung, der selbstverständlich noch gröberer Vorarbeiten bedarf ,
müssen die Gemeinden unter allen Umständen mit größter Beschleu¬
nigung von dem Hauvtteil ihrer derzeitigen Lasten für die Wohl-
kabrtserwerbslosen befreit werden . Diese Entlastung sollte zweck-
mätziger Weise nur mit einer grundsätzlichen Aenderung der Kri¬
senfürsorge verbunden werden . Die bisherige Regelung muh be¬
seitigt werden , derzufolge die Krisenunterstützung und die Wohl-
fahrtserwerbslosenfürsorge nebeneinander arbeiten , wodurch aller¬
lei Reibungen , Hemmungen und Mehrkosten entstehen. Die Ge¬
währung einer Unterstützung wird von der Bedürftigkeit des Un-
terstützungsemvfängers abhängig zu machen sein . Die Koftenver«
trilung soll in der Weise erfolgen , dab von den Gesamtaufwendun¬
gen der in die neue Eruvve zusammengefabten bisherigen Krisen-
fürsorgeemofänger und Woblfahrtserwerbslosen das Reich 50 Pro¬
zent , die Länder 25 Prozent und die Gemeinden gleichfalls 25 Pro¬
zent auszubringen hätten .

RUNDFUNK
Rundfunkprogramm für den Südfunk und Südwestfunk
Vvnntag . 15 . März : 7 Ubr : Hafenkonzcrt. 8.15 116t : Morgengymnastik.

In Uhr : Evangelische Morgenfeier . 11 Uhr : Orgelwerk« verschiedener Sm¬
arten . 12 Uhr : Promenadekonzcrt . 13 Ubr : Kl. Kapitel der Zeit . 13 .15
Uhr : SchaUplatten . 14.30 Uhr : Rudolf Kreutz . 15 Uhr : Nachmittags -
konzert. 16 Ubr : Fntzball-Länderkamps Deutschland — Frankreich. 17.45
Ubr : K ompositionsstundc . 18 .45 Uhr : Sportbericht . 20 Uhr : Cembalo -
Konzert . 21 Ubr : Bunter Abend. 23 .05 Uhr : Tanzmusik.

Montag , 16. März : 6 .15 Uhr : Morgengymnastik . 10, 12.30 und 13.30
Uhr : Schallplattenkonzert . 15.45 Ubr : Blumenstunde . 16 .30 Uhr : Lieder-
stnnd« . 18.15 Ubr : Die Pflege des Feuilletons der Arbeiterpresse. 18.40
Uhr : Deutschland und das Saargcbict . 19 .30 Uhr : Stunde der Kammer-
niusik . 20.30 Ubr : In einem Handwerksbctrieö . 21 Ubr : Unterhaltungs¬
konzert.

Dienstag , 17. März .- 6 .15 Uhr : Morge „ghmnastik. 10, 12.30 und 13.30
Uhr : Schallplattenkonzert . 16 Uhr : Fraucnftund « . 16 .30 Uhr : Nachmit.
tagskonzert . 18.05 Uhr : Berühmt « Liebespaare . 18.45 Uhr : Dar deutsche
Buch in seinem Wert fit rdre deutsche Frau im Ausland . 19.15 Uhr : Dor¬
trag : Arvetts ^kthoS im Handwerk. 19.45 Uhr : Ballctmustk. 20 .45 Uhr :
Tannhäuser und die Jockeys.

Mittwoch . 18 . Mär » : 6.15 Uhr : Morgengymnastik . 10, 12.30 und 13
Ubr : Scballplatten . 15.30 Uhr : Baftclstunde für Kinder . 16 .30 Uhr :
Rachmitiagstonzert . 18.15 Uhr : Die Eomsdie Franeaise . 18-45 Ubr :
Dortrag : Forschungsreisen in den tropischen Anden Südamerikas . 19.15
Uhr : Di« Pariser Kommune . 19.45 Uhr : Zcitbcricht. 20 .15 Uhr : Taro «
phon -Konzert . 21 .15 Uhr : Badische Komponisten.

DonnerSiag , 19. Mörz : 6.15 Ubr : Morgengymnastik. 10, 12.20 und
13 .30 Ubr : Schallplatte « . 15 .20 Ubr : Stunde der Jugend . 16.30 Uhr :
Nachmitiagskonzert . 18.15 Ubr : Handwerk und Kultur . 18.30 Uhr : Vor .
trag : Stalin . 19 Uhr : Sven Hedin : Forschiingsergcbnisse meiner letzten
Osialien-Expedition . 19.30 Uhr : Eine Viertelstunde deutsche Reichspost.
19 .45 Uhr : Opern -Konzert. 21 .15 Uhr : Drei Groteske. 21 .45 Ubr : Violin¬
konzert . 22.50 Ubr : Tanzmusik.

Freitag , 20 . Mörz : 6 .15 Ubr : Morgengymnastik . 10, 12 .20 und 13 Uhr :
Schallplatten . 16 Ubr : Hausfrau und Handwerk . 16 .30 Uhr : Nachmit-
tagdkonzerl. .18.15 Ubr : Das deutsche Theater am Schetdelveg. 18.45 Uhr :
Neuerungen auf dem Gebiet der Sozialversicherung . 19.15 Uhr : Aerzte-
vorirag . 19.45 Ubr : Handharmonika -Konzert. 20.15 Uhr : Im Fluge um
die Welt. 21 Ubr : Renaisiance , Barock , Rokoko . 22 .30 Uhr : Sportbericht .
22 .45 Ubr : Unterhaliungskonzcrt .

Samstag , 21 . Mörz : 6 .15 Uhr : Morgengymnastik . 10, 12.20 und 13.3»
Ubr : Schallplatte » . 15.20 Ubr : Stunde der Jugend . 16.15 Ubr : Bord -
konzert. 17 .30 Uhr : Unterhaltungskonzert . 18 Ubr : Sportbericht . 18.15
Uhr : Ti« Herkunst der heimischen Pflanzenwelt . 19 Uhr : Feier , anläßlich
des . Tag des Buches" . 20.30 Ubr : Volkslieder aus dem Osten. 21 Ubr :
Das Fest der Handwerker . 22 .20 Ubr : Tanzmusik.

Ein Jubiläum im Aeitungsfach. Milte März kann die angesehene
Annonccn -E.rpcdition Augusl Pcrtzborn in Berlin SW 68, Lindenstr . 86 ,
aus ibr 25iäbrig«S Belieben zurückvlickcn . Ter Inhaber war bereits lange
Jabre in leitenden Stellungen bei großen Verlagen erfolgreich tätig , als
er im Jahr « 1906 seine heutige Firma gründete . Dar Unternehmen zählt
eine Reibe führender Industrie - und Handelshäuser zu seinen Austrag -
gcbern und genießt bei sclnen Kunden und bei den deutschen Zeitungen
den begründeten Ruf unbedingter Zuverlässigkeit, ebenso wie der Inhaber
als seriöser Geschäftsmann und liebenswürdiger Mensch allgemein geschätzt
ist . Wir wünschen der Firma auch weiterhin alles Gute.

AZU Aem
Meineid

fm . Karlsruhe , 13 . März . Das Karlsruher Schwurgericht (Dor-
iitzender Landgerichtsvräsident Dr . Rudmann ) beschloß seine zweite
Tagung mit der Verhandlung gegen den 18jährigen Schreiner Ro¬
herer und die 19jäbrige Zigarrenarbeiterin Anna Ereth , beide aus
Odenheim . Rüderer steht unter Anklage wegen Meineids , die Ereth
wegen Anstiftung zum Meineid . Rüderer hatte am 14 . Mai o . I .
vor dem Amtsgericht Bruchsal bei seiner Einvernahme in einem
Unterbaltsprozeß bestritten , während der Emvfängniszeit mit der
Kindsmutter , der Mitangeklagten Ereth , intimen Umgang gehabt
zu haben . Heute gibt er zu , daß er damals die Unwabrbeit gesagt
büt . Er sei von der Greth zu den sallchen Aussagen veranlaßt wor¬
den . Beide Angeklagte sind im Sinne der Anklage geständig. —
Erster Staatsanwalt Hoffmann beantragte gegen Rüderer , nach
den Bestimmungen des Jugendgerichtsgesetzes auf eine Gefängnis¬
strafe von einem Jabre zu erkennen. Gegen die Ereth , die als ver¬
mindert zurechnungsfähig anzuiehen ist, beantrage er ein Jabr
Zuchthaus . Die Rechtsanwälte Dr . Ettlinger und Straus (Bruch¬
sal ) als Verteidiger hielten die Mindeststrafe für ausreichend . —
Nach längerer Beratung verurteilte der Schwurgerichtshof den
Angeklagten Rüderer , der bei Begebung der Tat noch jugendlich
war , zu einer Gefängnisstrafe von 9 Monaten unter Anrechnung
von drei Monaten der erlittenen Untersuchungsbast . Außerdem
wurde aus dauernde Unfähigkeit je wieder als Zeuge oder Sach¬
verständiger eidlich vernommen zu werden , erkannt . Das Urteil
gegen die Greth lautete wegen Beihilfe zum Meineid auf neun
Monate Gefängnis abzüglich zwei Monate drei Wochen Unter¬
suchungshaft. Strafmildernd wurde die Jugend der Angeklagten
berücksichtigt . Die gegen die Angeklagten erlassenen Haftbefehle
wurden aufgehoben und die Angeschuldigten auf freien Fuß gesetzt.

vnangenrhme Erlebniffe
eines jugendlichen Lorlchers

Mannheim , 9. März . Die Geschichte könnte ebensogut in Tibet
oder einem anderen der europäischen Kultur fernen Lande vassiert
sein . Sie spielte sich aber aus der Gemarkung Ladenburg ab , un¬
serem Nachbarstädtwen, in dem keine Fanatiker wohnen , sondern
durchaus harmlose Menschen . Und gerade das war die Ursache . Ein
3V Jabre alter Studierender der Geologie, Eeogravhie und Biolo¬
gie von Frankfurt gebt bewaffnet mit einem Hammer in einem
Beutel offenbar den Spuren des alten Luvodunus nach . Auf dem
Felde trifft er verschiedene Frauen , die er um irgend eine Auskunft
bitten will . Sie geben mit Hilfcgeschrei sofort flüchtig. Burschen

kommen herbcigeeilt , stellen den Mann und fragen , was er mit ^
Frauen habe. Der eine mißversteht und hält ihn für einen T»e^
logen , als er sich vorstellt . Das war natürlich erst recht schlimm w '
Geistlicher ein Sünder . Der eine der Burschenspielte sich als
Hüter auf . Der Geologe zeigte seinen Paß . Es nutzt ihm
Ein Bursche kommt nun hinzu mit einer Reitpeitsche, holt_ pe
Fliehende ein und verhaut ihn . Aus der Straße ein Meirichs
auslauf , der immer größer wird . Einer kommt mit einem Bonne
stecken und verprügelt den angeblichen Missetäter . Dann schlepp'
sie ihn aus die Polizei . Unterwegs nehmen sie ihm das Uevc
führungsstiick, den Hammer, ab . Der Mann der einen angered«>e
Frau versetzt ibm noch einen kräftigen Sieb auss Nasenbein,

'
regnet Püffe . Auf dem Polizeiamt Verblüffung , als den Lew
klar gemacht wird , daß sie keinen Verbrecher, sondern einen
dierenden gefangen haben , der nicht im entferntesten daran ,

daH ' '
ein Sittlichkeitsvcrbrechen zu begeben. Nun standen die drei
scheu vor Gericht wegen Körperverletzung . Da war trotz der 0u‘ i,. . . . . . — . . . . . - ' -an1oder vielmehr schlechten Meinung der Burschen von dem
furter Geologen nichts zu machen , sie batten doch ihr Mütchen 4"

s -l>ihm gekühlt. Einer namens Johann Gruber wurde zu 20 M
strafe, Georg Will zu 10 M. Geldstrafe verurteilt , ein dritter 9 '
geklagte wurde vom Einzelrichter freigesvrochen.

Vürkle -prozel )
Noch kein Schluh der Beweisaufnahme

6C‘DZ . Freiburg , 13 . März . Am heutigen 13 . Verbandlungstage
Bürklevrozesses konnte immer noch nicht die Beweisaufnahme » •,
schlossen werden . Bon der Verteidigung werden vielmehr noch
tere Beweisanträge angekündigt , da ibr der Komplex der schw" ,leie -oeuMrisHUiuuyt ; uiiueumuiyi , uu im JUvt jwuivic * utt rw -
Devotunterschlagungen noch nicht geklärt erscheint . Cie behau» ' '
dab diese nur dann vorliege , wenn dem Bankier die Möglichkeit. '
Rückkaufes bei Vornahme der Exekution gegeben gewesen u>a .
Die Staatsanwaltschaft bestreitet den Standpunkt , daß der Tat
stand der Unterschlagung gegeben sei , wenn jemand einen 00 »$%
markschein unterschlägt und bringt ihn am nächsten Tage surua. ^
hat er ûnterschlagen. Das Gleiche müsse auch von einer Effekte ^ ,
ten . Weiter wurde nochmals der Aufwand Herlings erörtert .

^ j,
laß dazu gab ein Schreiben der Altberrcnoereinigung der latv' ,
ichen Verbindung Hohenstaufen, die bestreitet , daß die Verbind' §
ein mit 10 000 Mark belastetes Konto gebabt habe , das Herl.ins >
fein Privatkonto übernahm . Entgegen diesem Schreiben wird Th,
gestellt, daß Herling tatsächlich für die Verbindung derartige
Wendungen gemacht hat , u . a . für Fuchsenbnmmel, Exkneipen
Das Gericht zog sich zur Beratung zurück, ob in der Veweisaufna »
fortgeiabren werden soll , oder ob di« Plaidoyers beginnen sollen̂

I Mus der Stadl 3>urlach
Die Bolksbank Durlach

gibt ihren Geschäftsbericht für 1930 heraus . Aus diesem
ist zu entnehmen , dab die Kreditgenossenschaft, im Gegensatz zu der
ungünstigen Entwicklung des deutschen Wirtschaftslebens , wieder
ein Stück vorwärts gekommen ist. Die Giro - und Spareinlagen
haben um RM . 250 000 .— zugenommen und zeugen von Vertrauen ,
das zur Bolksbank Durlach besteht .

Es war das Bestreben , der Volksbank, den mit ihr in Verbindung
stehenden Völksschichten — sowohl dem Kaufmann , Handwerker,
Fabrikanten , Landwirt und Angehörigen der freien Berufe , als
auch dem Arbeiter , Angestellten und Beamten — bei günstiger
Verzinsung die Möglichkeit zu einer unbedingt sicheren Anlage
ihrer Ersparnisse zu bieten . Durch das stete Zunebmen der Spar¬
einlagen war die Volksbank in der Lage, das Kreditbedürfnis
ihrer Mitglieder voll zu befriedigen .

Bei der unter dem Druck der Wirtschaftskrise rückläufigen Preis¬
bildung am Erundstücksmarkt war naturgemäß besondere Vorsicht
bei der Beleihung der Grundstücke geboten Das Darniederliegen
des Erundstücksmarktes ist jedoch zum größten Teil in der ungerech¬
ten Ueberfvannung der Realsteuern »u suchen. Durch diese sehr
hoben Abgaben ist der Grundstückseigentümer meistenteils nicht in
der Lage , die nur allernotwendigsten Reparatilren vornehmen »u
lassen , was zur Folge bat , daß die Häuser teilweise in einem sehr
dürftigen Zustand sich befinden . Auch hier liegt infolgedessen ein
Grund , der letzten Endes mit zur ArbeitsloMeit beiträgt .

Die Zablungsberoitschaft ist ein« gute , sie beträgt zirka 72 Pror .
der mit kurzer Frist fälligen Einlagen und beziffert sich am
RM . 636 000 .—. Die Bilanzsumme bat nunmehr die Höbe von
RM . 2 314 000 .— erreicht und damit den Betrag der letzten Frie¬
densbilanz überschritten . Der Reingewinn beträgt 27 630 .81
Reichsmark und ist etwas kleiner als im vorigen Jahr , da e.nt-
svrechend den gegenwärtigen Wirtschwftsverbältnissen fürsorglich
einige Rückstellungen vorgenommen wurden . Es soll eine . Divi¬
dende von 9 Prozent zur Verteilung kommen . Die Mit -
gliederzabl beträgt 1 372 .

Dem Stu/m 39 werden am Samstag , 28. März , im

proletarischen Sabarett
„Der Rote Faden "

von „Adolf dem Hitler " und „Joseph dem Eoebbeles "

Hoheitszeichen für ihre Heldentaten übertragen.
Eintritt 69 Pfg . — Erwerbslose 30 Pfg .

de * R eda k tion
Bietigheim . In der Gemeindeordnung ist keine Bestimmung,

wonach ein Gemeinderat oder Gemeindeverordncter bei gemeind¬
lichen Aufträgen ausgeschlossen ist . Gin« Selbstverständlichkeit muß
jedoch fein , datz der Gemeinderat oder der Gemeindeoerordnete sein
Mandat nicht dazu benützt, um für sich Geschäfte zu machen .

W . M. B . Wieviel es in Konstanz Arbeitslose im Baufach bat ,
können wir in der uns von Ihnen festgesetzten Zeit nicht ermitteln .

R . 199. Selbach. Rach unseren Informationen gebärt Ibr Be-
nrf zu denjenigen , die in die Krisenfürsorge einbezogen sind .

Spessart 2V0. Wenn Sie unter Zeugen den Austritt erklärt
haben und derselbe durch die Schuld der Verwaltung oder des
Rechners beim Amtsgericht nicht gemeldet wurde , so können Sie
den Rechner oder die Verwaltung für den Schaden haftbar machen ,
der Ihnen durch die Nichtstreichung aus dem Genossenschaftsregister
entstanden ist.

| Soziale dlundschnu
Keine Aufhebung der Berforgungsbehörden

Eine beruhigende Erklärung
In der beutigen Sitzung des Haushaltausschusses des

tags wurde der Etat des Reichsarbeitsministeriums erledigt .
wurde , wie schon beim Etat der Versorgung und Rubegeüal
neuerdings die Frage der Erhaltung der Bersorgungsbebörd *"VW**’ u*
Kriegsbeschädigte und Kriegerhinterbliebene aufgewarsen . & *a

. -v
.. «fü - i . . . .L _ - S. - C.sekretär Eeib erklärte auf Anfrage , daß das Reichsarbeits

stcrium an eine ■Aufhebung oder Verschmelzung der Versorg»» (
behörden mit Länder - oder Gemeindebehörden oder auch
anderen Reichsbehörde, wie Finanzbehörden , nicht denke . Es ba
sich um die Verwaltung einer Reichsausgabe von nahezu 30 "

. ..
zent der Gesamtausgaben und um Behörden , denen nicht nur '

f)
Vermögensverwaltung , sondern auch eine große sozialpolitische
gäbe, nämlich die Betreuung von nahezu einer Million
schädigter und je einer Drittel Million Witwen , Waisen und -

Durch diese Erklärung , die im Aufträge des Reichsarbei ^ !.^,
sters abgegeben war , wird ohne Zweifel Beruhigung in den Kr
der Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen eintrcten .

Die Kurzarbeit im Friseurgewerbe .t,
Die Kurzarbeit mag in der Industrie , auch von ArbeitnE ^ r,'

feite ein anerkannt notwendiges Uebel sein , aber im 4
gewerbe ist sie ein Unfug. Es ist im Friseurgewerbe bekanni^ -,^
die eigentliche Arbeitswoche erst Dienstags , bei manchen Eelw ^ l

m) 1ii ». ^ ^ 6u . ShAZa Cifme eiyeiiuiuie «AtüKUöiuuujt ; vci munu ;in r- jjp*
sogar erst Mittwochs einsetzt , ohne daß ein Arbeitgeber ,
daran dachte , Kapital daraus zu schlagen . Die Herren Arbeu ^ A
würden besser die Lehrlingszüchterei beiseite lassen und uictz. L »
mehr Konkurrenz züchten . Es ist eigenartig , daß bei den
Tarifverhandlungen vor vier Monaten die Vertreter der 51«1
geber unter keinen Umständen die wöchentliche Freizeit von
Stunden bewilligen wollten und diese auf zwei Stunden

jede Schwierigkeitten und auf der anderen Seite ist es ohne {n
lich , die Eebilfen und Friseusen einen oder gar zwei Tage 1 ^ n1
Woche aussetzen zu lassen. Wir bitten deshalb die Arbeitcr -^^ c
gestellten und Beamten , das Haarschneiden schon anfangs der
vornehmen zu lassen , um damit dem lästigen Uebel von Kurs»
abzuhelfen . ^

Arbeitnrbmerverband im Friseur » uud Haargewervc«
Zweigvereiu Karlsruhe .

W* 4 Zeilen
50 pf, . fcic5rUe Vereinsanzeiger
Vergnüynn -»a»,eige« ftaben unter dieser Rubrik in der Reael keineAnfnohmr . (*frieael

Rffklomezeilenpiei* berechnet
Karlsruhe . ^ ^

F . T . K. Heute abend 8 Ubr „Gambrinus " Film „Die d »
schule" . o 1PJ

Freie Turnerschaft . Fraueuabteilung . Heute abend »
Kafsreabend im Beieinsbaus , wozu wir auch die Frauen >
Mitglieder freundlichist einladen . ll®!

F . T . K . Fuhballabteilung . Sonntag nachmittag ^ z- I"
Wettspiel gegen Knielingen I . 1 Ubr : II . Mannschaften . jB

Naturfreund « . Heute abend 20 Uhr Lichtbildervortr »"

.Ebemiesaal der Techn . Hochschule. . - H
Daxlanden . Naturfreunde . Programmausführung Sams » g(p

und Sonntag 15. März wie Tourenvrogramm .
ADGB . Karlsruhc -Durlach-Ettlingen . Montag , 16 . Mär »,
Htii» Sm« ♦»/i/hf+rt« 9?rtr *ri4/»c/»l4rtt«V im ^ ?|J '8 Uhr, im Volkshaus nächster Vortragsabend im Rabrneu . p4-

Bildungsvrogramms . Arbeitersckretär Een . Gustav Erb »» » zfb
Thema „Erbrecht und Testament » behandeln . Die jT
Vertrauensleute und sonstigen Eewerkschastsgenosscn
sucht, der Einladung zu diesem äußerst interessanten Avon »

reich zu folgen und pünktlich zu erscheinen . 2313 Der -v
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Feldberggebiet an den bekannten Sängen und Wächtestellen akut
geworden , da man Schneeweben bis zu 10 Meter Mächtigkeit be¬
obachten kann , Ilebrigens ist auch aus der Hornisgrinde im Biber¬
kessel eine ganz ungeheure Schneemasse eingewebt worden , deren
Tiefe schätzungsweise 7—8 Meter beträgt .

Schwerer Unfall eines Kindes
DZ . Mannheim , 18 . März . Gestern mittag gegen I Uhr wurde

an der Kronvrinzenstrahe in der Nähe der Woblgelegenschule die

achtjährige Schülerin Hetz , die sich auf dem Nachhguseweg befand ,
beim Ueberschreiten der Gleise von einer Strahenbahn ersaht und
überfahren . Das Kind , dem ein Fuh abgefahren wurde und das
außerdem Berletzungen an Kovf und Händen erlitt , wurde in sehr
bedenklichem Zustande dem Krankenhause zugeführt .

Die geschwollene Zunge
Offenburg , 18 . März . Ins hiesige Krankenhaus verbracht werden

muhte ein junger Bursche aus Weier . Er hatte an der Zunge ein
Bläschen und kratzte es mit den Fingernägeln auf ; es bildete sich
eine Entzündung mit darausfolgender Eiterung der Zunge . Die
Zunge schwoll Io an , dah der Kranke nicht mehr sprechen konnte .
Es soll sich um eine seltene Erkrankung handeln .

Fortuna
Neustadt a . H .. 13 . März . Bier junge Beamte der hiesigen Volks¬

bank erzielten von der Staatslotterie einen Treffer . Sie svielten
ein halbes Los von dieser Nummer , auf die 28 000 M fiel .

*

Appenweier . Einbrecher waren gestern nacht wieder an der Ar¬
beit . Im Kaufladen des Herrn G . L a u b e r wurde ein Fenster
eingedrückt , die Ladenkasse um zirka 20 Sl erleichtert und Zigaret¬
ten und Eier entwendet . Auch am Gastbaus zur Krone war ein
Fenster eingedrückt . Die Diebe wurden durch einen ins Zimmer
fallenden Blumenstock gestört und vertrieben .

Knielinger Schweinemarkt vom 11 . März . Zufuhr : 89 Milch¬
schweine . Preise : 28—35 M vro Paar . Nächster Markt am Mitt¬
woch. 18 .März .

ROPAGANDA

Oer strenge Winter
Alarme Schneehöhen zum Wochenende — Allgemein

glänzende Sportoerhältnisse
E , Dom Schwarrwald , 13 . März . Im Gebirge , wie auch im
h^ "nd ist zum Wochenende eine Aufheiterung der Witterung
s-?' " eten ; die unerhörten Schneesälle haben allgemein ausge -
L H. «T?V _ V: -W Die Hellen Nächte begünstigen die Wärmeausstrahlung , die
tj 7 die auberordentlich Hobe Schneedecke gefördert wird . So ist

"t öochschwarzwald , am meisten aber in den Hochtälern und
%i ft en Hochebenen für die Jahreszeit bitter kalt . Die Nacht

Freitag brachte auf der Bnar Fröste bis —20 Grad , in
^ / ^ andcrn Gegenden des Schwarzwaldes Kälte von mehr als

« rad . Selbst im Rheintal gab es einen Nachtfrost von —8 Gr .
W ^ oiiber milderte die Sonneneinstrahlung die Kältetemve -

1» dah in der Ebene Tauwetter eintrat , das zu allgemeiner ,
"Einer Schneeschmelze führte ; diese wurde abends durch

to* " Frost ausgehalten , so dah selbst in den Tiefen der Hardt
^ ^0— 15 Ztm . Schnee liegen geblieben sind.

Schneemasscn lagern im Schwarzwald . Sie haben hier
^ " ch durch das sog . „Setzen " des Schnees und dessen Vcr -
**it oine leichte Ermäßigung gegenüber den Hochständen
i,, Mittwoch erfahren . Doch für die Jahreszeit sind die Schnee -

" , sowohl in tieferen , wie vor allem in höheren Lagen , nach
>Ib !l?r beispiellos . Im Aldtal melden die Stationen Herren -
tz^ Dobcl . und im Enztal die Orte Wildbad und Kaltenbronn
•j{

wg Ztm Schneehöhe , auf de» Hobenkämmen bis 175 Ztm .
Pahhöben sind noch so verwebt und verschneit , dah der Ver -

^ "" r mühsam mit Schlitten möglich ist . Im mittleren und oberen
SW ? tQ l lagern zwischen Schönmünzach , der Langen Grinde
^ leite und Huzenbach —Baicrsbronn —Freudenstadt andererseits
ds, skmasien von einer Mächtigkeit bis zu VA Meter . Im Bereich
d-i>7-" Ngen . Grinde scheine» die Wälder vollkommen im Schnee
t^ "ten zu

'
sein . Viele Bäume schauen nur mehr mit den Kronen

v "beren Aesten aus dem fast 2 Meter hoben Schnee heraus
^^

"" Baden - Baden und Biibl aus , von Ottenböfen aus nach den
Vif " wurden erneut zahlreiche Bahnschlitten eingesetzt . Meter -

Lchneewälle türmen sich beiderseits der Höbenstrahen , wo sich
' »z , rkebr nur mit Schlitten abwickeln kann . Für die Schi -

sind die Verhältnisse auf den Ländstrahen ideal , in den
,tAi .\ ist das Svuren angesichts des übermähig hoben Schnees
Ax ,

">ühselig . Man wählt zu Auf - und Abfahrten vorgesvurte

<>rm . eajnce . -tue ianoi <yaiili (yen Diioer | tni
C&äh ifl un ** bie Verwandlungen , welche die enormen Schnee

bervovgerufen baden , sind derart ungewöhnlich , dah sich
h- « inheimische in ihren Gelände » kaum mehr zurecht finden .

^
-. Arbeiten der Bahnschlitten und Schneevslüge werden zwar

l»im^ tzt , trotzdem werden vorläufig Kraftwagen -nicht auf die
Dergböben auswärts kommen , sondern lediglich Schlit -

l>,Ijll" brt « . Solche sieben jetzt , zum Wochenende , in den Tal -
c
?L Jur Bcrsügung
Eüdschwarzwald sind die Verhältnisse gleichfalls anormal ,

«lif ^"ldberg und das Herzogcnhorn warten mit 8 Meter Schnee
Hu, » Bauernhöfe und Höbengaftstätten scheinen im Schnee

^ sein . Die Gebirgszüge kommen infolge der Schnee -

^
" " ur langsam vorwärts . Auch die Lawinengefahr ist im

Umwälzung im Drucktrockenverfahren
Die Firma Kadus -Werk G . m . b . S . in Neustadt (Schwarzwald )

bekannt als gröhtes und führendes Werk auf dem Gebiete des
Baues von Zentral - Haartrockenanlagen , Universal - Absaugeanlagen ,
Saardauerwellcn - Avvaraten u . a . tritt mit einer bedeutenden Er¬
findung für die graphische Industrie an die Oefsentlichkeit . Die Er¬
findung ist geeignet , eine Umwälzung auf dem Gebiete des Tief¬
druckverfahrens hervorzurufen . Bisher ging beim Tiefdruck , insbe¬
sondere beim Druck von endlosen Rollen , die Trocknung der be¬
druckten Bahn mittels beheizter Zylindertrommeln oder beheizter
Trockenolatten vor sich. Es war dabei nicht zu vermeiden , dah sich
Lösungsmitteldämpfe trotz eingebauter umfangreicher Absaugeein -
richtungen bildeten , die sich zum gröhtcn Teil mit der Luft im Ar -
bcitsraum mischten und gesundheitsschädlich wirkten Nach der neuen
Erfindung soll es möglich sein , durch Aufblasen von Trockenluft
auf die laufende Pavierbahn und unmittelbar darauf folgendes Ab¬
saugen der Trockenlust den Trockenvrozeh vorzunehmen . Naturge -
mäh kann dadurch der Lauf der Pavierbahn ganz erheblich verkürzt
werden , die Leistungsfähigkeit wird dagegen wesentlich erhöbt , die
Zylindertrommeln oder Trockenplatten kommen in Wegfall , die Be¬
schaffenheit der Druckmaschinen wird sehr vereinfacht und dadurch
deren Bau verbilligt , die ungesunde Luft im Arbcitsraum beseitigt ,
eine wesentliche Verbilligung im Druckverfahren überhaupt tritt ein .
— Wie wir hören , ist das Verfahren von einer Anzahl bedeutender
Ticsdruckfirmen gründlich ausvrobiert worden , wobei sich verblüf¬
fende Erfolge ergeben haben sollen . Nach Mitteilung unseres Be¬
richterstatters ist das Verfahren in Deutschland vatentamtlich ge¬
schützt und in allen übrigen Kulturstaaten »um Patent angemeldet .

Sadilchee Lanüesllieater Karlsruhe
Spiclpla » VOM 14. bis 22 . März 1031

Am LandeSiheaier : Samstag , 14 . März . *6 18 Tb .- Gem . 2. S .- Gr .
und 1201— 1300 . Sylvia tauft sich einen Mann . Von Alexander Engel .
20 bis gegen 22 Uhr (5 .— ) . — Tonnlag , 15. März . Nachmittags : 11 . Vor -
stellung der Sondcrmicte siir Auswärtige : Das Nachtlager in Granada .
Oper von gonradin Kreutzer . 15.15—17 Ubr (4 .5ß ) . — Abends : *A 18
Tb .- Gem . 1401—1500. (tarnten . Oper von Bi,et . 19.30— 22.80 Uhr (8.- 1.
—Moniag , 18. März . Volksbühne : Märzvorstcllung . Der Mann , den sein
Gewissen trieb Schauspiel von Rostand . 20 bis 22 Uhr <5.— >. Der
4 . Rang ist für den allgemeinen Verkauf sreigebaltcn . — Dienstag , 17.
März . »N 18 Th .-Gem . I —100 und 301— 400 . Der Rosentavalier . Von
Richard Strauß . 19.30- 23 Ubr <7.—) . — Mittwoch . 18. März . 8 . Ti « '
sonie -Konzert . Solist : Paul Kämpfe (Oboe ). 20— 21 .45 Ubr (5.— ) . —
Donnerstag , 19. März . » l > 21 (Donnerstagmiete ) . Th .-Gem . 3 . S .-Gr .
2. Hälfte und 1101 — 1200. Sylvia tauft sich einen Mann . Von Alexander
Engel . 20 bis gegen 22 Ubr (5 .— ) . — Freitag , 20. März *F 19 ( Freitag ,
miete ) Tb .-Gem . 1. S .-Gr . und 1301- 1400. Die Liebcsprobe . Von
Mozart . Hierauf : Aosepljslegende . Von Richard Strauß . 20 bis gegen
22 Ubr (6 .— ) . — Samstag , 21 . Mär, . Außer Miete : Wiener Abend .
Solistin : Lotte Fischbach . 20 bis 22 Uhr (3.—) . — Sonntag , 22. März .
*K 19 Th .-Gem . 101—200 . Zum ersten Mal : Der Mantel . Von Puccini .
Hieraus : Zum ersten Mal : Schwester Angeliea . Hieraus : Neu cinstudicrt :
Gianni Schicchi . Von Puccini . 19.30 bis 22.30 Uhr (8 .— ) .

Im Städtischen Konzcrthaus : Sonntag , 15. März . * Das Konto X
Von Bernauer und Oesterreicher . 19.30—22 .15 Uhr (3 .00 ) . — Sonntag .
22. März . * Zum ersten Mal : Meine Frau , das Fräulein . Operetten -
Schwant von Beutle « . 19 .30 bis 22 Ubr (3 .50) .

Volksbühne „ B l a u" abholcn .

ECKE KARL - UND WALDS1R .
wird ein bedeutender Anziehungspunkt
werden . — Heute unser erstes Angebot .
Nicht allein die Preise sinds , Sie müssen
einmal sehen , — was wir dafür bieten . Wir
bitten um Ihren unverbindlichen Besuch
auch wenn Sie sich erst für späteren Kauf

interessieren

Anzüge , Kamm - AP
garn , Sport -An -
züge 2 teilig , Ga - | l | |
bardine - Mäntel wW *

Unsere „Stan -
dard ' - Anzüge CD
Sport - Anzüge agn ■
Slipons , uner - DD a
reicht preiswert

Anzüge , reinwoll . Jl A
Kammgarn , eie Illf
gante Mäntel,ganzUll
auf K ’s . gefüttert

Unsere . Meister DU OH
stolz “ - Qualiaäts - Uli
Anzüge und eie - RH
ganten Mäntel
beste Werkstatt - Verarhtg .

Wir eröffnen heute V.a Uhr

Vorläufige Wettervorhersage
- er vaüisctten Landeswetterwarle

Das Wetter ist bei uns auch heute unter dem Einflüsse des fla¬
chen, über dem Festlande liegenden Hochdruckrückens im wcientlichen
gleich geblieben , so dah Aus - und Einstrahlung den täglichen Tem «
veraturgang regeln . Lediglich hohe Bewölkung zieht zeitweilig ani ,
doch wird das Strahlungswetter vorerst noch anbalten .

Allmählich gewinnt jetzt eine von Finnland über der Nordiee und
England nach dem Ozean rückende Tiefdruckreihe an Bedeutung .
Unter ihrem Einflüsse wird sich im Laufe der nächsten Tage unsere
Witterung westlich orientieren und damit Zufuhr maritimer Luft
bringen .

Wctteraussichten für Sonntag , 15. März 1931 :

Noch Fortdauer des vorwiegend heiteren Strahlungswetters ,
Nachtfröste , am Tage mild .

Ebesredakieur : Georg Schäpsltn « eranlworlllctz : Politik . Frei ,
staat Baden . Volkswirtschaft , Aus aller Welt , netzte Aachrichten : S .
Grünebaum Landtag . Gewerklchastuche Nachrichten . Partei . Kleine
badische Ebrontk , Aus Mittelbaden . Durlach . Gcrianszciinng Aeiuucv „ .
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grotz - KarlSrube . Gemeinde ,
volitik . Soziale Rundschau , Sport und Spiel . Sozialistiicbes Fungvoik .
Heimat und Wandern , Auskünfte : Josef <5 t f e 1 c . Verantwortlich
für den Anzeigenteil : G u st a v Krüger Sämtliche wohnhaft
>n Karlsruhe in Baden Drud und Verlag : Sttf « o { t m4tif ■

VolkSfreunb GmbH Karlsruhe

^
»mit da » neue Kleid gilt sitzt :

Fjjßlßtl zu Mk- 8 .80 6 50 . . . . 5.80
JtoPHleP zu Mk 6.50,3.90,3 .75 2 .95
• inhalier 3 .20 , 250 , i .fo , 1.10 50 ^

,eRenüber der katholischen Kirche
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ganz apartes Modell ,
echt airik . Birnbaum m
Intarsien bestehend aus

266 orn breitem
Ankleideschrank .

2 Betten
2 Rachitische mit

Gla - piatie .
- L Frisiertoilette

und tzoiter,
2 « olsterstüdle ^

Reklamepreis :
925 . - Mk .
Hain & Künzier.

Waldftraße 6 -8

Gut erhaltene Näh¬
maschine Hill zu ver -
lauten . Mörsch , Vik>
oriastraße 543 . D3l

Da !pknsghrra ')
ut erhalten , gegen bar

tu kaufen gewcht . Vreis -
angebote unter Nr 2314
anvasVollsfreundbüro

Danksaguns
Wir haben von Freunden und Be¬

kannten unseres lieben Verstorbenen

Stadtrat

Eugen Geck
von städtischen und staatlichen Behör¬
den und nicht zuletzt von seinen Partei¬
freunden zahlreiche Beweise gütigen
Gedenkens und warmer Teilnahme er¬
halten , wofür wir ihnen Allen herz -

lichst danken

Karlsruhe , März 1931

Frau Martha Geck
und Sohn

*280

fii a werden schnell und billie angefertt **
1 raneroneie Verlagsdrocherel Volkstreund vmv ».
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DEUTSCHE INDUSTRIE -WERKE AKTIENGESELLSCHAFT BERLIN- SPANDAU
Veitretun ? für Karlsruhe : Auiobetriebseesellschatt m . b H .. Rüppurrer Straße 8 ;

Außerdem Vertretungen und Ersatzteillager an allen größeren JPlätsen .
Plorcbelm : Gaiß & Co . , Maximilianatr . M.
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Damenstrümpfe - . 48

Damenstrümpfe sSS
®

n - . 50

Damenstrümpfe SääI . 35

Burchard
’s

„ Spezial
“

9 ne
Flor mit Kunstseide , 4fsche Sohle . . .

Damenstrümpfe künsfi .\yasdiscide^ qr

Damenstrümpfe Süffi
WasehMide 4 Oll

3P . C.40 lawU

Kinder-Strümpfe
Baumwolle , meliert , gestrickt

Gr . 1 s 3 4 S 6 7 8 9 10

Rffl, - .25 - 3 - .35 - .3 - .50 - .55 *.70 -.71*- BO .80

» sumse nniit
m

Hier sparst Du sicher!
Spare bei Zeiten und regelmäßig .
Du best dann Vermögen zumal bei heutiger Verzinsung .
Verlaß dich nicht auf fremde Hilfe oder leeres Gerede anderer .

Madame Karoiy
die weltberühmte Hellseherin gibt

2 Gastspiele
Mag, R uns Mag. 15. marz

Im Eintrachtsaal
8 Uhr abends

Sie erteilt erstaunlicn sichere Auskünfte
über Verschollene und. Vermißte im

Weltkiieg .
Arrangement u Vorverkauf Kurt Neufeldt ,

onzertasentur , Waldsir 81 und Buch¬
handlung Bielefeld , Marktnlatz Eintritts¬
preise ; Mk. 4 —, 3.—. 2.ot), 2 .—, I 6n u. 1 —
Madame Karoly hält auch Privatsprech -
stu den Im Hotel Germania , täglich von
3—6 Uhr über Veri- angenneil , Gegenwart
and Zukunft . — Ratschläge in geschätt -

1 eben Sachen . * M

Heber den Nacklatz des Mit 28. März
1930 verstorbenen , zuletzt in Karlsrubr .
Anralienstr 29 woonibaften Kaufmanns
Karl Dietkcke wurde beute vormittag
ll Übr Konkurs eröffnet . Konkursver¬
walter ist Recktsanwalt Dr . Aus . Rotb
in Karlsruhe . Karlstr . 10. Konkursfor¬
derungen fintb bis zum 1. Mai 1931 beim
Gericht« anzumekden . Termin zur Wahl
eines Verwalters , eines Eläubiaeraus «
Ickunes. zur Entschließung über die in
8 132 der Konkursovdnung bezeickneten
Gegenstänlde ist am : Donnerstag , den
9, Avril 1931. vormittags 9 Uhr . und zur
Prüfung der angemeldeten Forderungen
am : Donnerstag , den 21 . Mai 1931. vor¬
mittags 9 Uhr . vor dem Amtsgericht
Karlsruhe . Akademieftr . 4 . 3. Stock. Zim¬
mer Nr . 234 . Wer Gegenstände der Kon¬
kursmasse besitzt oder zur Masse etwas
schuldet, darf nichts mebr an den Nach¬
laß des Gemeinschuldners leisten . Der
Besitz der Sacke und ein Anspruch auf
abgesonderte Befriedigung daraus ist
dem Konkursverwalter bis 16 . Avril
1931 anzuzeigen . Karlsrube den 12 . März
1931. Geschäftsstelle des Amtsgerichts
A 10. 645

i Eristda
unser neuer 6 - RöbrenscbirmgitteT -
Empfäneer . vollendet in Ton und
Trennschärte , kinderleichte Einstel¬
lung mit Röhren ab Mark 232 .— je

nach Auslührung 2302
Dmaiiensir. 25 a
SejcDÜbJsstRchrc-tkBeleuchtungKarrer

Riehl zu Ubersehenl —>
Von erstklassiger Firma wird aiieruißrts ‘

sofort

fleißiger Herr
BSSuent zur Errichtung einer Filiale (kein
Laden ) tür dessen Wohnort mit größerem
Umkreis - — Gegenwärtiger Beruf kann bei-
bena ten werden — Dauerndes Emkonmen
M 600 .— monatlich . Bewerbungen unter
„Filiale Nr- 300 » n lila Haasensteln tk

Mogler . Kiiln . 903
j

Herren ' Oberhemd

Herren -Oberhemd Äems .

.M- .bunt .

mit

Maco 4facli
moderne Form

Landhaus Tannenhöhe
Heubach i. O.
Bahnstation Wiebelsbach - Heubach

bietet geistige und körperliche Erholung
ieglicher Art - Direkt am Walde gelegen ,
herrlicher Ausnl 'c 'r ins G ^birse - Freund¬
liche Fremdenzimmer mit und ohne Ve -
randas . Zentralheizung , Bad- Auf Wunsch
Behandlung und Bestrahlung aller Art

Der B -sitrer :
Keinrien Schielt « prakt . Homöopath z

Gröflensicigerung
Dazu

Größe 4passende

AlblalbaHn .
Am Sonntag , den IS . März 1831 , der

k Hren 2 Wintcrsportzügc hon Karlsruhe nach
Herrenalb lKarlsruhe Aldtalb ab 8" » und S31
und ein Winterportzug in der Gegenrichtung
Herrenalb ab t -i1’» Diese 3Züge fahren zwischen
Litllngen Stadt und Herrenalb ohne Halt durch

I Lie Direktion .

Sladtgarien -Zahreskarten.
Kür die Zeit dom I . Adril 1931 bis 31. März 1932 werden wieder

Jahreskarten zu folgenden Preisen ausgegeben : tzanptkarteu — Ein .
heitskaile » für Erwachsene — RM . 6 —, Rentnerkarten RM 2.— .
Schüler -- « ud Stndeuteukarten RM 2.SO. Karte » für Kinder -
würterinuen (ausgestellt auf den Namen der DienftherrschastlRM . 6. — .
Karten für Studierende und Schüler werden ausgegeben auf Borlage
amtlicher Ausweise, für Klein, und Sozialrentner , wweit sie zur
Gruvve der Minderbemittelten zählen , d. h. ein Einkommen von weniger
als RM 160.— monatlich haben , und für andere Personen , die in
öffentlicher Fürsorge stehen , sowie Kriegsbeschädigte bei anerkannter
Kriegsdienftbeichävigung don 80 «/» an , sowie an Kriegsbeschädigte mit
einer Rente don 60— 8*j % so ern sie im Erwerbsleben dauernd be¬
hindert find , auf Vorlage einer Beichsinigung des städt FürsorgeamlS

Die Inhaber von Schuldverschreibungen des badischen BereivS
für Geflügelzucht erhalte « bis zu vier Hauptkarten auf Vorlage her
Schutdverichretbungen und unter Berücksichtigung der hierfür bestehen¬
de « Borfchiisten .

Kinder von ZahreSkarteninhaber können bis zum Alter von
6 Iahten frei eingesührt werden .

Bestellungen auf Jahrestarten wollen bei den beiden Einnehmern
am nördliche» und südt chen Eingang , solche auf Grund von Schuld-
vorschreivuagen jedoch nur am südlichen Eingang ( beim Hauptbahn -
Hof» ausgegeben werden.

Die Gültigkeit der Karten beginnt mit dem LösungStag«,
Karlsruhe , den 13. März 1931. 616

Stadt . Gartenamt .

Werbe -
Ausftellung
des BadischenLandesgewerbeamtsan¬
läßlich der Reichs-Handwerkswoche
vom 15. big 31. Wl&rm 1931
in der Badischen Landesgewerbehalle
Karlsruhe , Karl-Friedrich- Straße 17
ZiniriH frei eintrlu frei

'.Ae*nth **eilen : Wochentags 10 —13 und 15— 18 Uhr
Montag* nurVoii 15 — 18 Uhr , Dienstags und Freitags
10- 19 und 15 -21 Uhr. Sonntags 11 -18 und 14-17 Uhr.

BSonder -Angebot !
¥I
-omskrlmmo «. Eiche , mod
Form . 3tli -. Schrank . In -
nen -Spiegel mit Vorhang ,weißem Marmor , komplnt

* !>.- « Su .- B50 .- BfcO .-I NOenu, nat las -, neuest . Stils
kompl . -IBS .- * 50 . - * 20 .-
WOItliz., schöne getäli . Modelle,
komplett mit LederstUnien
39U .- « 20 .- 970 .-

Möbel -Bär » » ,1
ennsiiB » B» dinnvnB »n

Schwarz u . braun
Boxcalf oder
Lackleder

Hand der Gesundheit , Karlsruhe
Ksrl'Dilhe!mrLtraße l

Freitag , den 20. März 1881 . 2015 Uhr :
Oestentl. Vortrag : , 3ch und der liebe Nächste"

von Dr A 11 c e S a 1 o m o n . Bei Un
veranstalt« : Verband für Srauenbeftrebungen

und Haus der Sesundhett. Karlsruhe
Unkosten ufchuß 1 Mk 2311

Junges ehrliches
Müdchen

für sofort gesucht ,
«aiserftr . 68, 2. Stock

Dagee - n Abendkurse
MSltlbev . kMart
Angartenstr . 72 , l . r

,kleines,sionn., möbliert -
Zimmer mstelcktr Licht
zu Perm . Monat !. 20 M
« i >He>mftr .4 . 2 .St
Bereits neuer , modern
weißer Mnderlieg »

wugen , n verkaufen
Zimmermann ,

GeivinuSiir . 5 , 2 . St

SaggenauerNnzeigen
Die Auszahlung der Sozial - , Klein«, Milltär -

zusatzrente« und Minderjährigenfürsotge -Unter-
üützungcn für den Monat Februar 1931 erfolgt
am Montag , den 16. März I9G . 63<

Gaggenau , den II . März 1931 .
Stadtkaffe .

L Moser

« astotter Knzeige«

Allsemene Or { $broakenkaffe
Ra -iattStadt

Einladung zur Ausschußsitzung
am Montag , de» 30 . März 1931 , abends

0 .8« Uhr , im braunen Zimmer oer Wirb
schalt ,,Znr Linde " in Rasiatl , « apcllcn
straße Rr i .

Tagesordnung :
1 Bericht über die .Rechnung? » unk

Geschasisergevnisse lür i960 ;
2. Boranichlag sür 1831 ;
3 Satzungsänderungen -,
4 Bersch ebenes. 901

Zu dieser Sitzung werden die gewählten
Vertreter hiermit höilichst einge !aden mit der
Litte , pünktlich und vollzählig ercheinc» zu
wollen. Dieselben erhallen ndch je besondere
Einladung .

Rastatt , den 12. März 1931 .
Ter Borsitzende : Otto Kra t

Berücksichtigt bet Eueren
rlMlrllPn Einkäufen stets die 2nsr-

renten dieser Zeituna!renten vieler Zeitung !

non m \

Die Not ist infolge
des langanhaltenden

Winters noch im Steigen !

Zahle rasch was Du kannst an die

Karlsruher Notgemeinschaft!
Postscheckkonto 22100 , S parkassen konto 8100 . sämtl . Banken

Herren - Kragen

Herren ^ Kragen

Selbstbinder

Herren - Socken rem- wo» - . gmu

halbsteif
Bielefelder Fabrik^ !

reine Seide
moderne Musterung

2.90
- .50
-.50
-.70
- .50

Herren - Socken

Herren -Normai - Unterhofe . gfl
Grölte 4

Samstag und Sonntag , jeweils 8 Uhr

von

SYlarga Peter 11. Ensemble in „ Der AffeeDeroii
“

Ab Montag , den 16 . März , jeweils 8 Uhr
Die große Pariser Priink - Kevue

Le Chic de Paris
40 Mitwirkende / 30 Bilder / 000 Kostüm ®
Die Fabelhafteste aller Revuen —

JnmätOR , 14 . März
* C 18

Db -Gem U . S -Gr
und 1201 — 1300

Sylvia
kauft sich

einen Mann
Bon Alexander Engel

Regie : v. d. Trenck .
Ritw rkende : Ermarth .

Ryboff. Schreiner .
Hebeisen, Grat , Just ,
tuhne . Luther , Müller .

Brüter , Schulte .
Setvert , ,i> Müller .

H . kienicheri,
Anfang 20 Ubi

Ende gegen 22 Uhr -
Ereile A (0.70— 6.00/*

—- 840
Sunutag , 15 . Mär ,

Nachmittags
11. Vorstellung der

Sondetm cte für
Auswärtige

ISiRnchllM

H GMIlll
Romantische Lper von

Uvnradin Kreutzer
Tirigenti Sieru
Regie : Pruscha

Mstwirkeude: Blank.
Falke. I . Grötzinger.

Hospach . Kal» vach,
iiieser, Lerner

Anfang 15 . 16 Uhr
Ende 17 Uhr

Preise — 60 bis 4.60 Ji .
- —— 641

Badisches
Landestkieaier

Abends
* A

Ih - Olnii
18.
1401 - . 16»gmeii

Oper von Bizel
Dirigent : Schwarz
Reine - Tr . Wan ,

Mitwirkende : Blank.
Fischbach . Habet körn .

Winter , Hospach .
« alnbach Kiefer,
Dr Lang . Lö er.
R t >chl, Kleiubub

An 'ang 19 .30 Uhr
Ende 22 .30 Uhr

Preise Dü .OO—8 00X )

tilcleienheitskää . ,
2 'Bi tten mit schön
’türincrSpiegc 1KÖ' “ ,
Waich onuiiodc w ’■...
mor u Lvieael , ^
t -sche. 2 Stühle 2W"

Blüschdtioan 40
Chaiselongue

2schön Betten m Nlä „
Matratzenzui .
iiko 3i .# , Sd 'i äiik -■ ,
Kröhlich. llhlanvllf
Halte,teile fsorkstr̂

1

3m Stahl . Konzertyaur
^ Sonntag , 15 . März

Sas Konto X
Ti» Stück v . Bernauer

und Oesterreichcr
Regie Herz

llkitwiikende Ermarth .
Genter , Ryhosi

Selling . Hebeisen̂
Brand , Höcker , Just ,

nloebic . Kühne,
Mehner . Müller

Prüter 643
Anfang 19,30 Uhr
Ende 22 16 Uhr

1. Parkett 3.00 M,

Pfäudcr -
Vcrsteigcr » " ^

Am Mittwoch - Ji
'
r-

48 . März 4 » 3i - *
mittags von 0 | i
nachmittags vo»^ ,,
Uhr an . findet ^

steigeruneslv -äi '
Städtiichcn vcillh “ ji
S chwaocnitr , 6,
Oie öffentl . ,((
rniig der vcr -au > ,,
Pfänder vom
Juli I » » uRr .
bis mit 9Jr . .>
gegen Barzohl '
Zur S; eritciqetn nHLj-,

langen .voli ( ‘
i,(i-

Aabmaichmen >
Schubwerl ,
Lamenklcider,
Sloffe, Bestelle,
liecher , gold, i»>L J ‘
Uhren. Juwelen . » tr
nitrun,ente uiw-
rävrr un »
fchine» loinimn
wochs It Uhr
ur Verstcigcruää -

Das Berueig2rä -c*
lokal InirD ' "j
vor Vcrstcigeru"^ ^
ginn geöffnet. T ,dleiht an dem V" ' ^ r
rungstage .undoM ,,r;
vorher nachmitwä
Ichlosien . ,zl>
Karlsruhe , SS-Fk "

, ap
I Ktädt . Pfa « » ld ^ >

Srumiag . aen iS - ^
navkiM nsgs r '!<
x . F . w.-Piatz

Südüeusche meisterrunde

K
.
EV

llnion RQchinqejJ
4 Uhr : F.c . Baden - F.c . mii
Sv 4 Uhr : Lautsprecher -Oberiragung des Lander *11,

aus Paris .

Selejltllhevskiivf !
El « Schlafzimmer ,

Birken, Hochglanz vol.,
zu Selbstkosten abzu-
qebe » 2219
Ei « Schlafzimmer ,

airikanifch Birnoaum ,
poliert , RM . 800 .—.
« in Schlafzimmer ,

Nutzbaum pol , 2 Mir
Schrank, komplett

RM , 900 .— .
Möbelfabrik

sehr. Klein.
Lnrlacherftr . 07 -9»

Rüppnrrersir . 14

nehmtmusihunterripjj
b . d . Musiklehreruchait d . «e11
Musiketverbandes Ijehrerat »*e pp
erhältl . ln den Slusikalienhandln ^

bas Werk
Benzlnger > a„il

Neu - Orientier̂ ,
ist in 3 Bänden in der Industrie - “'lirtil ® !,sesellschaft m. b . H .. Stuttgart . • “

jyc .
Der Verfasser . Architekt Be5 z ," ?f5

’
gS ^mi'

ruhe , legte einen Querschnitt durch ugl
finai -zwesen . Wirtschaftspolitik un« . J -
» Die Bücher sind zum Preise von - ,,«>>
u . 4.50 RM. durch den Buchhandel zu



SeschichtskalenSer
1*. Mär, 1931

1803 f-Dichter Fr . Gottlieb Klovstock. — 1879 "Physiker Albert
Einstein , Begründer der Relativitätstheorie . — 1883 siKarl Mark -
1891 -(Politiker Ludwig Windtborst . — 1920 Politischer General¬
streik gegen Kavpberrschast. — 1929 Madrid : Studentenrevolte .

15. Mär, 1931
1830 "Dichter Paul Seme . — 1830 "Französischer Geograph

Elisöe Reclus . — 1854 "Mediziner Emil v . Behring . — 1879
Soj . Marie Luise Juchacz. — 1890 Intern . Arbeiterschutzkonferenz
in Berlin . — 1895 Erubenkatastrovbe in Ostrau (50 si) . — 1917
Regierung Miljukow in Rußland . — 1920 Strabenkämvfe in
Berlin .

Kalender und Natur
Wan « beginnt der Friihling ?

Der 1 . März hat uns »war den Beginn des meteorologi¬
schen Frühlings gebracht, freilich konnte man von Früblings -
liiften noch herzlich wenig verspüren , denn ein neuer Kälteeinbruch
hatte sich wieder in höchst unliebsamer Weise eingestellt. Es ist be¬
kannt , das die meteorologische Einteilung unserer vier Jah¬
reszeiten mit der astronomischen und der natürlichen
nicht zusammenfällt . So ist nicht der Tag des höchsten Sonnen¬
standes, der 21 . Juni , der Mittelpunkt des meteorologischen Som¬
mers , sondern erst die zweite Julihälste , und ebenso stellt sich die
größte Erniedrigung der Jahreskurve der Temperatur im Durch¬
schnitt nicht um den 21 . Dezember den kürzesten Tag ein, sondern
erst um die Mitte Januar . Die beiden Termine , zu denen die
Sonne im Aequator steht , der 21 . März und der 23 . September sind
aus demselben Grunde , trotz gleicher Sonnenstrahlung , in bezug auf
ihre Witterung noch grundverschieden voneinander und die Wirkung
macht sich in der Weise geltend , dab zumeist erst rund vier Wochen
später , um den 20. Avril und den 20. Oktober, vergleichbare, unge¬
fähr übereinstimmende Temveraturverhältnisse herrschen . Kurzum :
die meteorologischrn Jahreszeiten sind gegen dir astronomischen
durchweg um rund einen Monat verschoben.

Das Volk trägt dieser Wahrnehmung von alters her dadurch
Rechnung, dah es die astronomisch bedeutsamen Tage des 21 . März ,
21 . Juni , 23 . September und 21 . Dezember nicht , wie es bei rein
objektiver Betrachtung als selbstverständlich erachtet werden mühte,
zum Mittel - und Höhepunkt, sondern »um Anfangspunkt der jah¬
reszeitlichen Bezeichnungen Frühling , Sommer , Herbst und Winter
gemacht hat . In der landläufigen Auffasiung ist also die Mitte des
Frühlings um Anfang Mai , die des Sommers am Anfang August,
die des Herbstes und Winters am Anfang November bzw . Anfang
Februar anzusetzen . Damit ist nun freilich wieder über das Ziel
binausgeschosien, wie man auf den ersten Blick erkennt, denn die
tatsächliche Mitte der einzelnen Jahreszeiten Mt durchschnittlich
etwa drei Wochen früher, als es der volkstümlichen Definition der
Jahreszeiten entspricht. Der Fachmeteorologe bat sich daher eine
noch andere Einteilung der Jahreszeiten geschaffen , die den tat¬
sächlichen Verhältnissen ungleich besser als jene entspricht. Diese
Einteilung rechnet für Deutschland wie für die ganze gemäbigte
Zone der nördlichen Halbkugel den Frühling vom 1. Mär » bi»
31 . Mai , den Sommer vom 1 . Juni bis 81 . August, den Herbst vom
1 . September bis 30. November und den Winter vom 1 . Dezem¬
ber bis 28. bzw . 29. Februar . Dann fällt also, wie es der Wirklich¬
keit vollständig entspricht, btt Höbevunkt des Frühlings auf Mitte
April , des Sommers auf Mitte Juli , des Herbstes auf Mitte Okto¬
ber . des Winters auf Mitte Januar .

Meteorologisch wie astronomisch sind also die Jahreszeiten an
feste Termine gebunden. Für Tiere und Pflanzen aber ist der Ka¬
lender nicht gedruckt . Sie richten sich, wie Rohmähler schreibt , nachden Launen des Tages . Darauf beruht ja eben jener vielfache Wech¬
sel , der namentlich für Deutschland von der verschiedenen Höbe sei¬
nes Bodens und von zufälligen Abweithungen von dem gewöhn¬
lichen Witterungsgang abhängt . Können wir doch, wenn es uns
danach gelüstet, in einem Jahr drei Lenze feiern , wenn wir bei¬
spielsweise von dem südlichen Fub des sächsisch-böhmischen Erzge¬
birge zu dem zweiten nach Freiberg und zum dritten nach dem
sibirischen Wiesental geben. Die Natur kennt nun einmal keine un¬
mittelbaren Sprünge , sondern zwischen den Gegensätzen läht sichüberall eine vermittelnde Reihe von Uebergangserscheinungen an¬
nehmen und in sehr vielen Fällen selbst Nachweisen, was gerade
beim Frühling am deutlichsten in die Erscheinung tritt .

Karlsruhe» Sie teuersten Mtlchpretfe
Das Statistische Amt der Stadt Karlsruhe hat ein« Tabelle aus¬gearbeitet , die die Milchvreise ( 1 Liter in Pfennig ) von 19 deut¬

schen Grobstädten zeigt, di« an der Teuerungsstatistik des Statisti¬
schen Reichsamtes beteiligt sind:

im Durchschnitt des Jahre »
am 21 . Jan . 1931 1930 1929

Königsberg i. Pr . 23 22,8 25,8Breslau 22 23,7 26,3Berlin 29 28,2 29,8
Magdeburg 28 29,2 31,5Dresden 28 29,2 31,7
Chemnitz 30 32 34hLübeck 27 26,4 30,1
Hamburg 26 . 27h 30,6
Hannover 24 24h 27,8
Aachen 28 29 31,3
Esten 24 25,8 29,4Dortmund 25 26,6 30,4Köln 26 . 26.8 30,4Frankfurt a . M . 28 29,3 30,3Mannheim 30 31,8 32
Karlsruhe 32 32 32
Stuttgart 27 29,8 31
Augsburg 26 28 31
München 27 27,3 29,5

Es ist also höchste Zeit , dab man in Karlsruhe di« Milchpreis¬frage an maßgebenden Stellen ernstlich diskutiert und auf eine
Herabsetzung sich bemüht. «

Zu dem Tbema „Milchvreis " wird uns noch aus Milchbänd -
lerkreisen geschrieben : Das Losungswort des Karlsruher

8eichshan-werkswoche
Das deutsche Handwerk veranstaltet in der Zeit vom 15 . bis

2 2 . März 1931 eine grobzügige Werbung für handwerkerlichs
Qualitätsleistung .

Die Reichshandwerkswoche hat den . Zweck, die Oeffent-
lichkeit , d . b . die Verbraucherschaft auf den Berufsstand Handwerk
und seine Leistungsfähigkeit hinzuweisen, das im Rahmen
der deutschen Volkswirtschaft einen . bedeutenden Platz einnimmt .
Das deutsche Handwerk in seiner Gesamtheit umfabt 1300 000 Be¬
triebe , die 8 Millionen Volksangehörige ernähren . 2 Millionen
Gesellen und Lehrlinge werden darin beschäftigt; 3 Milliarden
Löhne werden bezahlt . Der jährliche Umsatz wird auf 20 Milliar¬
den Mark geschätzt.

Was das Handwerk in seiner Werbewoche will , ist die Oeffent-
lichkeit an seine Existenz zu erinnern und sie zu veranlassen, über
Leistungen des Handwerks nachzudenken .

Ihren Auftakt hat die Handwerkswoche in den Kundgebun¬
gen , die im ganzen Reich abgehalten werden . Im Bezirk der
Handwerkskammer für die Kreise Karlsruhe und Baden findet
eine schlichte Eröffnungsfeier der Reichshandwerkswoche am Sonn¬
tag , den 15. März , im Städtischen Konzerthaus in Karlsruhe , um
halb 11 Uhr , statt . Reichs- staatliche und städtische Behörden sind
geladen, um sie mit den Sorgen und Nöten, aber auch den Hoff¬
nungen und dem Vertrauen des Handwerks auf die ihm inne¬
wohnende Kraft und Beharrlichkeit vertraut zu machen und um
den ehrlichen Willen kennen zu lernen , den das Handwerk auch im
gegenwärtigen Staate hegt, ein nützliches Glied der Volksgemein¬
schaft zu sein . Allüberall in den Städten des Kammerbezirks wer¬
den während der Werbewoche ähnliche Kundgebungen veranstaltet .

Das Publikum wird durch Hauswerbung zur Förderung des
Handwerks aufgefordert . Jede Haushaltung wird mit einer Werbe¬
schrift bedacht , die die örtlichen Organisationen zur Verteilung
bringen . Einzelne . Handwerkszweige rüsten Werbewagen ,
welche die allgemeine Aufmerksamkeit aus handwerkerliche Leistung
lenken sollen .

Schon seit Wochen arbeitet das Handwerk und feine Organisa¬
tionen vor ; Werbevlakate und Werbesiegelmarken
sind verbreitet worden / Handwerker, mit Ladenräumen bereiten zu
einer dem Zweck der Veranstaltung entsprechenden. Schaufen -
st e r d e k o r a t i o n vor. Es sind - ferner .

' — ganz den Forderungen
der Gegenwart entsprechend Werbe vorträge durch den
S ü d d e u t s ch e n und S ü d w e st d e .u t s ch e n Rundfunk vor¬
gesehen , die recht eindringlich zur . Verbraücherschast von dem Wert
handwerkerlichen Schaffens sprechen . Die Ansprache von Reichs¬
kanzler Dr . Brüning am Samstag , den 14. März , um 11 Uhr, aus

dem Plenarsaal des Reichswirtschaftsrats , in welchem die Kund '
gebung ^ des Berliner Handwerks stattfindet , wird ebenfalls über '
tragen werden.

Das ^ Badische L andesg e we r be am t , die Gewerbefo' '
derungsstelle Badens , hat seine Mithilfe zu dem Gelingen ***
Aktion zugesagt, in dem sie eine Ausstellung in der La » '
desgewerbebälle veranstaltet , die dem Charakter der Reichs '
Handwerkswoche angeoaht eine Fülle auserlesener Erzeugnisse aus
bandwerkerlichen Betrieben bietet . Beachtung verdient ferner das
Organ der vier badischen Handwerkskammern , die Zeitung Das
Badische Handwerk , die in einer besonders ausgestatteten
Nummer die Vorzüge handwerkerlicher Arbeit herausstellt und
reiche Illustrationen bietet .

Das Handwerk will mit der Veranstaltung nicht nur unter
seine Geschlossenheit bekunden, die Allgemeinheit soll ihren Nutzen
ziehen. Private Verbraucherschaft, staatliche und städtische Stellen
werden zweifellos angeregt werden , sich mit der Frage Handwerk
und Handwerksarbeit zu beschäftigen. Möge wenigstens die Oeffent '
lichkeit offenen Auges die Bestrebungen des Handwerkerstandes oek'
folgen und sie willig in sich ausnehmen . Damit ist schon ein gu>
Teil des Zieles der Reichshandwerkswoche erfüllt . '

Werbeausstellung
Aus Anlab der Reichshandwerkswoche wird vom Bad . Landes'

gewerbeamt unter Beizug der Handwerkskammern des Landesver'
Landes Bad . Gewerbe- und Sandwerkervereinigungen und der
Fachoerbände bzw . Innungen ab 15. bis 30 . März eine Werbe '

>ausstellung veranstaltet . ,
, Die Ausstellung soll der Allgemeinheit die Bedeutung des Hand '

werks vor Augen führen , um es in seinem wirtschaftlichen Kam»'*
zu unterstützen. Den einzelnen Eewerbezweigen , soweit sie zu eine!
Mitarbeit bereit waren , wurden getrennte Kojen und Plätze ein '
geräumt , auf denen die verschiedenen Handwerksarten in leicht
kennbarer Weise sowohl durch ihre Erzeugnisse als durch ®aI*
stellung ihrer Arbeitsweisen von einst und jetzt vertreten sisi

^-
Diese . Darbietungen sollen den Besuchern überzeugend beweisen ,

, dab auch das Handwerk fortgeschritten ist und sich bezüglich seiner
Produktion neuzeitlich eingestellt hat durch Verwendung aller je '

■weils in Betracht kommender Hilfsmittel an Maschinen, Hand»
werkszeusi ünd ' Materialien . Die Veranstaltung will absichtlich,..n ’w1
auf Eeschmackskultur bei den ausgestellten Stücken eingeben,
dein nur den Wert und die Bedeutung der bandwerkerlichen
beit zeigen.

Der Besuch der Ausstellung ist kostenlos.

?ublikums lautet immer wieder : „Heruntre mit dem Milchvreis ".ur Genugtuung hierfür lei gesagt, dab diesem Ruse auch die Karls¬
ruher Milchhändler mit einstimmen. In der Bad . Presse steht
am Samstag , den 7. d . Mts . u . a . der Satz : „Also 11 Pfg . Erzeu¬
gerpreis und 32 Pfg . Verkaufspreis ".

Um es vorweg zu nehmen : Wenn die Milchhändler die Milch für
11 Pfg . einkaufen würden , so dürften die Konsumenten sicher sein ,dab sie dieselbe dann um 15 Pfg . erstehen könnten. Dab solche Ge¬
rüchte in die Presse lanziert werden, ist unverantwortlich dem
Publikum gegenüber, das doch nach wie vor 32 Pfg . für einen Liter
bezahlt und diesen Preis entrichtet in dem Bewußtsein , dab die
Milch seit 1924 von 36 siuf 34 und dann auf 32 Pfg . abgeschlagenbat . Der Konkurrenzkampf zwischen der Städt . Milchzentrale und
der Lauterberg - Zentrale ist schon gut , wenn dadurch etwa eine
Milchvreissenkung erreicht wird . Daran bat der Konsument wie der
Milchhändler Interesse , da sich Letztere wieder eine Erhöhung seines
im letzten Jahre bedeutend zurückgegangenen Umsatzes verspricht.

„Mit der sozialen städtischen Einrichtung für die Konsumenten",
ist das Losungswort der Karlsruher Milchhändkervereinigung . Die
Kundschaft jedes einzelnen Händlers weib genau , dab der S ä n d-
l e r den Preis nicht drücken kann. Der Händler , der Stadtrat usw .
wissen , dab die städtische Zentrale als sozialer Betrieb nicht dazu
da ist , einen gröberen Gewinn abzuwersen ; also auch die Ware zum
denkbar billigsten Preis abzugeben bat . Es bliebe nur noch die
Senkung des Erzeugerpreises übrig . Da aber die Not der Land¬
wirtschaft nach allgemeiner Ansicht am größten ist , steht man sozu¬
sagen in Bezug auf Preisabbau vor einem Rätsel . Vielleicht wäre
die Lauterbergzentrale : welche bekanntlich gröbere Umsätze tätigt
als der städtische Betrieb , evtl , in der Lage, zur allgemeinen Be¬
ruhigung hierüber Auskunft zu geben, da bei ibr die Landwirtschaftund die Milchbändler ( Genossenschaft ) und der Badische Molkerei¬
verband beteiligt sind , die vlso am heften über die Preisbildung
orientiert sein müßte . Eine endgültige Stellungnahme wäre für
den Produzenten und Konsumenten endlich am Platze . C . Sch .

Ergänzung des vürgerausfchuyes
Als Ersatz für den in den Stadtrat eingetretenen Herrn Stadt¬

verordneten Augnst Philipp (Nachfolger des verstorbenen Stadt¬
rats Eugen Geck ) rückt mit Amtsdauer bis zu den nächsten ordent¬
lichen Eemeindewablen (November 1934) der nächste der Sozial¬
demokratischen Partei angehörende Bewerber , Herr Otto Beetz ,
Reichsbahninspektor, als Stadtverordneter nach .

Marguerilentag Ser Nolgerneinjchast
Es iei nochmals auf die morgen , Sonntag , zu Gunsten der Karls¬

ruher Notgemeinschaft zur Durchführung kommende Haus - und
Sttabensammlung aufmerksam gemacht . Keiner weise die
jugendlichen Sammler , die so bereitwillig an der Linderung der
groben Not mitarbeiteten ab . Jeder hat wohl einen Zehner , den
er der Sammelbüchse zur guten Verwendung anvertrauen darf .
Wer etwas mehr tun will , der taufe sich dar Karlsruher Notab¬
zeichen . Jeder Spender wird an der von deu Sammlern ausge¬
gebenen Marguerite kenntlich fein . Infolge des lang anhaltenden
Winters ist die Not noch weiter gestiegen , so dab dringende Hilfe
für unsere Notleidenden auch jetzt noch notwendig ist.

0 ) Jahreskarten für den Stadtgarten . Wir machen unsere
Leser auf die im Anzeigenteil erschienene Bekanntmachung ^Stöbt . Eartenamts aufmerksam , wonach die Jahreskarten tuI
den Stadtgarten für das Jahr 1931 jetzt schon bei den Er »'
nehmern bezogen werden können . Die Karten berechtigen 3uflI
Besuch des Gartens vom Lösungstage an . Die Besitzer ö0 ’1
Schuldverschreibungen des Vereins für Geflügelzucht können
die ihnen zustehenoen Karten nur am südlichen Eingang ^
Stadtgartens (beim Häuptbahnhof ) bestellen /

( :) Militärkonzert ? Die Nazis kündigen wieder ein Militärko » '
zert -an , ausgeführt von der , gesamten StandartenkaveN
und dem Svielmannszug ! Militärkonzert ! ? Ein richtig
Nazischwindel . Wo sind denn die Militärmusiker &c
diesem Militärkonrert ? Bisher war es immer so, daß cl!
Militärkonzert nur von Musikern gegeben werden konnte, die au«
beim Militär Musiker sind . Da dies jedoch nicht der da"
ist, bandelt es sich bei diesem Auchmilitärkonzert um gar nichts an'
deres als um einen der üblichen Schwindel , wie er nun bei ^yfaäts gang und gäbe ist. Der Zweck ist nämlich der, mit dem N?

'
men Militärkonzert ein Geschäft zu machen . Daran ändert auch ^Tatsache nichts, dab Herr Schotte Dirigent dieser „Militärkapelle " u

.,( : ). Besetzung der Chefarztstelle der chirurgischen Abteilung

„„„ „» v ständigen Stellvertreters des ärztlichen — — . ..der Anstalt Herrn Profesior Dr . Drevermann zu übertrage '
Professor Dr .

' Drevermann steht im 41 . Lebensjahr und ist e
Schüler des bekannten Chirurgen Eeheimrat Professor Dr . 2» ‘
Er war unter ihm Assistenzarzt an der chirurgischen Universita
kliuik in Jena . Später , als Professor Dr . Lerer einen Ruf an r
Universität Freiburg erhalten hatte , kam er ebenfalls dortv -
Er habilitierte sich dort als außerordentlicher Professor und
bald darauf auch Oberarzt an der von Professor Lerer gelenk' -
chirurgischen Universitätsklinik . Als Eebeimrat Lerer den .
stubl für Chirurgie an der Universität München übertragen erm ^wurde er auf dessen Veranlassung zum 1. Oberarzt der Münchs
Universitätsklinik und zum a . o. Profesior für Chirurgie an
Münchener Universität ernannt .

( :) Der Schlesierverein Karlsruhe ladet alle Bevölkerungsk" '
^der Landeshauptstadt zu einer solchen Kundgebung auf

den 15. März , vormittags 11 .15 llbr in den kleinen Festball^mit der dringenden Bitte um tatkräftige Unterstützung bei d >
^Aufklärungsarbeiten ein . Der ehemalige Plebiszitkommissar

rat Dr . llrbanek , Beutben , wird Üinen sehr interessanten ,
1

trag : „Recht und Gewalt in der oberschlesischen Abstimmung „
ten . Umrahmt wird die Rede durch Vorträge her gesamten bad»

g c ,
Polizeikavelle , Leitung Obermusikmeister Job . Heisig , und der ^
sangvereiN Concordia Karlsruhe ( Leitung Rektor Hch .
Der Eintritt ist frei .

( : ) Albtalbahn -Wintersportzüge . Am Sonntag , 15. Mar ». Ahs,
den . auf der Albtalbabn , wie aus dem Inseratenteil
die üblichen Wintersportziige von Karlsruhe nach V „^ « e-
( Karlsrube ab 8 .01 und 8 .31 ) und ein Wintersportzug
kebrter Richtung ( Scrrenalb ab 18 .45) verkehren, worauf w*
sonders aufmerksam machen .

Gardinen, Dekorationsstoffe
Große Auswahl Billig,e Preise

r.
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Flugsport und Lluglechnik
3m gut besetzten groben Saal der Colosseum -Gaststätten — es

?aten etwa 200 Zuhörer anwesend — hielt der Badisch -Pfälzische
^ stfahrverein Karlsruhe seine erste Veranstaltung ab. Stach Be¬
nutzung der Anwesenden durch den Vorsitzenden, Herrn Fabrikant
? Ees , sprach der Leiter der Vereinsfliegerschule Mannheim . Herr
»ubrikant Schleif , über „Flugsport und Flugtechnik" und er-
' fate durch seine anschauliche Darlegungsweise das Interesse der
Anwesenden, insbesondere da die Ausführungen durch zahlreiche
t-'chtbilder und einen sehr interessanten Film über den Kunstflug
"dcrmann klar vor Augen geführt wurden .
, Der Redner ging zunächst kur » auf die allgemeine Entwicklung
f?6

. Flugwesens ein , erwähnte die ersten Flugversuche zu Beginn
l

' jes Jahrhundert , die Erfolge der Prinz -Heinrich-Flüge und der
Ästigen Flugwettbewerbe der Vorkriegszeit , und dab dann in
^vtzen Zügen ein Bild über die Aufgaben der Militärflugzeuge
W ihren Entwicklungsgang in den Jahren 1014—1918 , um nach
•tien einleitenden Worten sich eingehender mit dem S e g e l f l u g

befassen , welcher nach dem Krieg besonders in Deutschland einen
Götzen Aufschwung genommen batte und heute der am weitesten
^ breitete Flugsport ist , aber nicht nur rein sportlichen, sondern

°uch wissenschaftlichen Charakter habe, weil aus ihm sich durch An-
^Endung der aerodynamischen Erfahrungen das Leichtflugzeug, ja
°sar das wirtschaftlichste Verkehrsflugzeug entwickelt hat .

. Aach einer kurzen Pause sprach Herr Schleis dann eingehend über
4 n Motorflugsport , der ja in Karlsruhe Anfang nächsten
Monats ausgenommen werden soll , und fand angesichts dieser Tat -

besonders aufmerksame Zuhörer . Der Vortragende zeigte zu-
"Echst in leicht verständlicher Weise, dab es leichter sei , Fliegen
J lernen , als Auto - und Motorradfahren , ja sogar leichter als
Udfabren und führte als »ahlenmähigen Beweis an , dab in
Mannheim innerhalb von 2 Jahren mehr als 9000 Starts ohne

.en Unfall oder Bruch ausgeführt worden seien und in dieser
75 Flugschüler sich den Führerschein erworben hätten . Die

Ausbildung erfordere im allgemeinen 50—60 Flüge mit dem Flug -
Mer und weitere 30 Flüge ohne Lehrer , um die Bedingungen

°ur Erlangung des Führerscheines zu erfüllen , lieber die Forderun -
U , welche rum Fliegen lernen notwendig seien, sagte der Redner .
N jeder ernst veranlagte , willensstarke Mensch ohne weiteres in
j ? Loge sei, Flieger zu werben . Eine besondere Eignung sei in
Einer Weise erforderlich und der Flieger sei kein Held, sondern ein
^ »rtsmann wie jeder andere auch . Zum Schluß erklärte Herr
Nulerf noch an Hand einiger Skizzen und einem nachfolgenden

die Figuren des Kunstfluges und legte die Wirkungsweise
" Steuerorgane und ihre Bedeutung beim Flug klar .

. Aach einer weiteren Vorführung von 2 Filmen über die Zevve-
•ulandung in Karlsruhe wurde die Versammlung geschlossen und'"•» reiche Interessenten meldeten sich gleich als neue Mitglieder

batte doch der Abend gezeigt, was der Badisch -Pfälzische Luft -
Mverein seinen Anhängern bietet und was man von der Ver¬
eisung erwarten kann, da alle in kurzen Zügen dargestellten Ein -
,

•b
.Eiten der Luftfahrt in theoretischen und praktischen Lehrgängen .

t ® ’E weiteren Vorträgen noch ausführlich behandelt werden
'°"EN. Std .

tat * Organisationen und vereinen
l .2w . Der Deutsche Wertmeisterverband , Ortsverein Karlsruhe ,
. Eit seine Monatsoersammlung ab . Bor Eintritt in die Tages -
Anung gab der Vorsitzende , Koll . Stahl , das Ableben des Koll.
^ Ul Braun bekannt , dem die üblichen Ehren zuteil werden . Dar -
$ wurde der Bezirksgeschäftsstellenleiter, Koll . Müller aus Mann -
W11, 0om Vorsitzenden begrübt . Auf die 1 . Süddeutsche Verbands -
Mng , welche im Juni 1932 in Mannheim stattfindet , werden die
. »liegen schon jetzt darauf aufmerksam gemacht , sich recht zahlreich
^ an zu beteiligen . Anschliebend nahm der Vorsitzende , Koll. Stahl ,
>

" Ehrung von fünf Kollegen vor . Es feierten ihr 40jähriges Ver -
."•wsjubiläum die Koll. Maurer Karl , Wacker Adolf, welche die
t? °Ene Verbandsnadel , Diplom und ein Geldgeschenk , außerdem

der Hauptverwaltung je ein Buch als besondere Anerkennung
^ ?" lten . Das 30jährige Verbandsjubiläum feierte Koll. Karl Kopf

das 25jäbrige die Kollegen Karl Bach und Ludwig Hell, welche
j,

'
, silberne Verbandsnadel und das Ehrendiplom erhielten . Be-

Vertreter Koll . Köhl beglückwünschte die Geehrten im Namen
8

‘ Hauptverwaltung und hob die Verdienste der einzelnen Kolle-
^ hervor. Hierauf stellte sich der neue Bezirksgeschäftsstellenleiter
^ - Müller aus Mannheim mit einer Ansprache vor , streifte die
t Edandstätigkeit. ermahnte die Kollegen zum Zusammenschluß und

dem Verbände die Treue zu wahren in der jetzigen groben
Köhl» Bezirksvertreter für Südwestdeutschland und Mit -

bn*s des Prüfungsausschusses bei der Hauptverwaltung in . Düssel -
gab einen ausführlichen Kassenbericht des Verbandes , sowie

l^ and - , Kranken - , Sterbe - und Invaliden - und Witwenkasse
ü,

“ ®«r Verbandsbuchhandlung bekannt . Der Vorsitzende dankte
L? .̂ oll . Köbl für seine Ausführungen . Nach Erledigung einiger
r? " insangelegenbeiten , schloß der erste Vorsitzende , Koll . Stahl ,

23 Uhr die gutbesuchte Versammlung .

^ 6 B ., Orlsausschuö Karlsruhe , vurlach
kMtngen

ik^ ^ lag , 16. März , abends 8 Ubr , im Volksbaus nächster Vor-
Ik̂ ?bend im Rahmen unseres Bildungsprogramms . Arbeiter¬
in Een . Gustav Erb wird das Thema „ Erbrecht und Testa -

sij
"! behandeln unter Darstellung praktischer Beispiele . Die Be-

ir^ Eäte, Vertrauensleute und sonstigen Gewerkschaftsgenossen
tta ®*« Ersucht, der Einladung zu diesem äußerst interessanten

"d zahlreich zu folgen und pünktlich zu erscheinen .

h^ 'chtigstellung . Zu der Briefkastennotiz in Nr . 48 schreibt uns
Über ^ lrchitekt Eckert , dab er die erwähnte Aeuberung gegen-
StJ. den Arbeitslosen nicht getan hat . Er bat lediglich darauf hin-
N -ElEN, dab wenn der Beklagte Arbeit auf seinem Beruf als

' «Seiber nicht finde , soll er sich umzustellen suchen , vielleicht fin -
%

** dann etwas . Als Zeuge ist der Vater des Artikelschreibers
”•»1« worden , der bei allen Aeuberungen zugegen war und da-

wegen der Umstellung den gleichen Vorschlag gemacht hat .

Die 3loti $ei AeüeMet :
Berkehrsunfall

Gestern mittag lief eine 9 Jahr « alte Schülerin von hier beim
Mllblburgcr Tor einem in östlicher Richtung in langsamer Fahrt
durch die Kaiserallee fahrenden Motorradfahrer in seine Fahrbahn
hinein . Die Schülerin und der Motorradfahrer kamen zu Fall ,
wobei sich das Kind einen Schlüsielbeinbruch zuzog . Das Motor¬
rad wurde leicht beschädigt . Der Motorradfahrer , den nach den
Feststellungen keine Schuld trifft , blieb unverletzt.

Diebstähle
Einem 15 Jahre alten Taglöbner von hier wurde sein Hand¬

wagen im Werte von etwa 40 Jl , den er im Hofe eines Hauses am
Zirkel abgestellt hatte , entwendet . Die Ermittelungen sind ein¬
geleitet .

Vorläufig sestgenommen wurden 3 junge Arbeiterinnen von hier ,
die dringend verdächtig sind , aus der Gaderobe einer hiesigen Schule
Schirme. Kleidungsstücke und Geldbeträge entwendet zu haben.

Im Laufe des gestrigen Tages sind 3 Fahrräder gestohlen wor¬
den. Ein Fahrraddieb konnte von der Polizei ermittelt und über¬
führt werden . 2 Fahrräder , vermutlich von einem Diebstahl ver¬
rührend , sind aufgefunden worden.

Nötigung
Vorläufig festgenommen wurde ein Arbeiter von hier , der auf

dem Arbeitsamt durch Vorhaltung einer Pistole die jedoch unge¬
laden war , zur. Herausgabe seiner Arbeitslosenunterstützung zu nöti¬
gen versuchte .

Stinkbomben im Kino
In einem hiesigen Lichtspieltheater wurde gestern abend die letzte

Vorstellung durch Legen von Stinkbomben gestört. (Diese Sinkbom¬
ben dürsten wohl von Hakenkreuzlern herrllhren . Es gebt dies
schon daraus hervor , weil das nationalsozialistische Blatt gegen den
Film hetzte, der in dem betreffenden Kino zur Vorführung kommt .
Die Red. )

Genossen ! Freunde einer freien Volkskirche!
OrMa
Kundgebung
in der „STÄDTISCHEN FESTHALLE “ .
miltuioch . den 18. marz . abends 8 Uhr spricht

PfarrerEckntinnnMn
Hera« aas aap Klrcaa?
Außerdem sprechen :
Universitätsprofessor D . Wünsch , Marburg
Direktor Dr . Dietrich , Mannheim
Arbeitersekretär Erb , Karlsruhe

Genossen ! Protestiert durch Euer Erscheinen gegen
Willkür und Reaktion . nt»

Veranstaltungen
Colosseumiheakcr. Auf die heute und Sonntagabend stattfindenden Ab¬

schiedsvorstellungen. die jeweils um 8 Uhr beginnen , wird besonders hin-
gewiesen. In denselben verabschiedet sich di« reizend« Soubrette M a r g a
Peter von der Komischen Oper Berlin mit ihrem Ensemble vom hie¬
sigen Publikum . Zur Ausführung gelangt di« überaus heitere Musikal-
posse «Der Affenbaron ' . Versäume deshalb niemand die beiden
letzten Abende bei Marga Peter im Colosseum zu verbringen , die genutz -
reichc und heitere Stunden zu bescheren weiß.

Lichtbildrrvortrag über die Auslandsreise des Kreuzers „Karlsruhe ".
Man schreibt uns : Bekanntlich hat der neue Kreutzer . Karlsruhe ' in der
zweiten Hälfte des vorigen Jahres seine erste grobe Auslandsreise unter -
nommen . Die Patrnstadt Karlsruhe hat sich nunmehr bemüht , den hier
von seinem Besuche im Monat Februar v . I . in bester Erinnerung stehen¬
den Kommandanten des Kreuzers , Herrn Kapitän zur Sec , Lindau , zu
einem Lichtbtldervortrag über die Reise des Kreuzers zu gewinnen . Herr
Kapitän Lindau hat frcuudlichst zugesagt. Eine grobe Zahl ausgezeich¬
neter Lichtbilder (über 17») , die er auf der Reise aufnahm , wird er in
seinem Bortrage , der Damstag , den 21 . März d . I . , 20 Uhr , im städt.
Konzcrthaus stattsindet , der Karlsruher Bevölkerung vorführen und da¬
bei über sein« Erlebnisse berichten. Der Eintritt zu diesem Bortrage ist
frei .

Doppelveranstaltung auf dem KFB -Platz . Morgen Sonntag um 143 Uhr
trifft in der Süddeutschen Meisterrunde der KFB aus den Württem -
bergischen Meister Union Böckingen. Anschließend um 4 Uhr kämpfen um
die Meisterschaft in Mittelbade » F .C . Baden und F .C . Mühlburg . Ab
4 Uhr wird das Länderspiel in Parts durch Lautsprecher übertragen .
Diese großzügige Veranstaltung wird lebhaftem Jnteresse begegnen ( stehe
Anzeige) .

LichttptelhSuse»
Badisch « Lichtspiele

Ein Film , der wohl am meisten im vergangenen Jahr « besprochen uno
kritisiert wurde , war Thea von Harbou . Frau im Mond ' , und wurde
von Viele» gründlich zerpflückt . Vielleicht gerade deshalb fand er aber in
jeder Stadt , wo er zum zweiten Mal auf den Spielplan kam , recht gute
Aufnahme und guten Besuch, fast besser als bet der Erstaufführung ; han¬
delt es Nch doch um ein wirklich grob angelegtes , grob gedachtes, grob
gewolltes , monumentales , deutsches Filmwerk , welches von großem
Können Zeugnis legt . Sein Inhalt ist ein Geschehen von erschütterndster
Wirkung . Eine Handvoll Menschen wagen das Abenteuer der Fahrt zum
Monde . Und sie bringen zu seinen Wüsten, seinen wilden Kratern Fluch
und Glück ihres Erdcndaseins mit : Liebe, Hab , Gier , Seligkeit und Ver¬
dammnis . Denn ob über den Menschen am Himmel der Mond steht oder
ob sie der Erdcnfchwcte entrückt sind , stets unterliegen sie den gleichen Ge¬
setzen des Menschseins. Den Besuch kann man Jedermann bestens emv-
fehlen.

„Cyankali " als Tonfilm im Ba -Li
Jährlich eine Million Berbrechertnnen . Rach Ansicht der matzgebenden

Acrzte Deutschlands vergcben sich jährlich zirka eine Million Frauen gegen
den bekannten Paragraphen 218 . In den weitaus überwiegenden Fällen
ist Armut , soziale Not , Mangel an Raum , Mangel an Existenzmitteln der
Grund für diese Verfehlungen . Ueberall im ganzen Reich sind daher unter
Führung namhafter Männer Bewegungen im Gange , die zumindest aus
eine Reform des § 213 hinziclen , der beute den Sinn eines Gesetzes ver¬
liert , weil er zwangsläufig Huuderttausende und Aberhunderttausende von
Frauen »zu Verbrecherinnen stempelt. Ein Hilferuf für diese Aermsten
aller Frauen will der Grobe deutsche AilantiSfilm . Cyankali ' fein , der
nach Dr . Friedrich Wolfs gleichnamigen Stück gedreht wurde und Grete
MoShrim in der tragenden Rolle des jungen Mädchens zetgt, das zum
Opfer dieses Paragraphen wird . Der Film erscheint ab beute Samstag
im . Pa - Li ' .

„Ebestreik" im U -T.
Ab heute Samstag bringt das , U - T ' einen Film mit Maria

Paudler , Hanni Weife , Georg Alexander mit dem Titel , E h e st r e i k' .
Der Inhalt ist ein reizendes Lustspiel, das dem Publikum groben Spatz
bereiten wird . Es dreh« sich um einen aktuellen Ehekrieg, in dem dieses»
mal 2 Ehepaare verwickelt sind . Der Streit um die Lag« des Brotes ,
die Diskussion von der Länge und Dicke der Suppennudeln sind di« Er¬
eignisse , die in besonders lustigen Einfällen gezeigt werden . Das Publi¬
kum kommt aus dem Lachen nicht heraus . In Berlin applaudierte rS
begeistert während der ganzen Vorstellung . Wo gibt es nicht nörgelnde
Männer , die mit ihren reizenden Frauen in Konflikt kommen, der End¬
effekt Trennung von Tisch und Schlafzimmer . Der Film bleibt nur biS
einschließlich Rio»tag auf dem Sptelplan und verdient daher besonders am
Samstag und Sonntag einen guten Besuch . ■

Schneebericht
Amtlicher Bericht der Badischen Landeswetterwarte

vom 14 . März , 8 Uhr morgens :
Feldberg-Poststation : Heiter , minus 10 Grad , 240—260 Ztm.

Schneehöhe, Pulver , Schi sehr gut .
Titisee : Heiter , minus 12 Grad , 90—95 Ztm . Schneehöhe, Pul¬

ver , Schi sehr gut .
Ruhestein : Heiter , minus 6 Grad , 170—180 Ztm . Schneehöhe,

Pulver , Schi sehr gut .
Hornisgrinde : Heiter , minus 7 Grad , 200—220 Ztm . Schnee¬

höhe, Pulver , Schi sehr gut .
Breitendrunnen : Bewölkt , minus 2 Grad , 100—110 Zim . Schnee¬

höhe , Pulver , Schi sehr gut .
Unterstmatt : Heiter , minus 6 Grad , 150—160 Ztm . Schneehöhe,

Pulver , Schi sehr gut .' Herrenwies : Heiter , minus 10 Grad , 100—110 Ztm . Schneehöhe,
Pulver , Schi sehr gut .

Bühler Höhe-Plättig : Heiter , minus 4 Grad , 160—170 Ztm.
Schneehöhe, Pulver , Schi, Rodel und Eisbahn sehr gut .

Dobel : Heiter , minus 5 Grad , 60 Ztm . Schneehöhe, Pulver ,
Schi und Rodel out .

Rach zuverlässigen Informationen beträgt die Schneehöhe in
Moosbronn 40—50 Ztm ., so daß Schi möglich ist.

Wasterstanb de* Rheins
Basel 90, gef. 12 ; SBalbsfmt 277 , gef. 7 ; Schusterinlel 150, gef.

14 ; Kehl 310 , «gef. 5 ; Maxau 493, gef . 9 ; Mannheim 416 , gef .
16 Zentimeter .

Tageskalender Mi
de» Sozialöem.pariei Karlsruhe

SA2 . Grob-Karlsruhe . Beiträge richten, di« Kassierer kommen!
Morgen Sonntag beteiligen wir uns an dem Verkauf der
Notabzeichen . Um 9 Ubr treffen wir uns im Büro der
Arbeiterwohlfahrt , Karl -Fricdrich-Strabe 22.

Bezirk Erünwinkel
Heute abend Bezirksoersammlung im Dereinsbeim des Fubball -

vereins . Een . Direktor Wilhelm spricht über „Das Paradies des
Rokoko".

Bezirk .Hardtwaldsiedlungen
Freitag , den 20. März 1931, findet im Handarbeitssaal der Tele-

gravhenschule ein öffentlicher Bildungsvortrag statt . Een . Land -
ta ^sabgeordneter T r i n k s spricht über „Dir Bauernrevolution
von 1525". Zahlreiches Erscheinen wird erwartet .

Nachtrag zu den in unserem Bezirk wohnenden E e s ch a f t s »
leuten , die Abonnent des Bolksfreund sind : Schmitt , Schuh-
machermetster, Moltkestrabe 135 ; Krüger . Schre,nerme,ster .
Hardtstrabe 122» ( Werkstätte Amalienstrabe 13) .

Frauenbezirke Beiertheim -Bulach
Samstag , 14 . März , abends 8 Uhr , findet in der Krone zu Bulach

unser Abschlubabend mit musikalischen Darbietungen statt . Genosse
Landtagsahgeordneter Trinks wird über das Thema : „Was ist
und was will der Sozialismus " referieren . Wir bitten die Genos¬
sinnen, sowie Frauen und Mädchen um rege Beteiligung ._

«niÄiofl, den 11 bis Eamsiag 2l . Mrz

wirklich billige Preife machen diefen
nirt .

E ' Verkauf zu einer Veranftaltung , deren
7

' ^ ermann fich zunutze machen sollte
"^ufchneiden der bei uns gekauften Stoffe
« ilienZ -.ls
Meterware O Bfl

3.90, 2.90 £■311

Bamtturen iä i .ss
i.ro 11 .50

•MarquisetteTiSGtideckenK>Seide5 ^“« er 2.45 2.25 u - Gobelin 10.50 8.50
Bettvorlagen 3 .50

7

Ml die macht der Reklame. Aul
die Erfolge derzeitoncsanzeige

Bündelholz 30 St. imi. 4.50 trei Kelter
zechenbrechRoKs

lür zentral - und Etagenheizungen
Prima Qualität . Kür Kunden kosten¬
lose heizungstechniscbe Beratung von
Fachingenieuren . Verlangen Sie An¬
gebot auch in allen anderen Brenn¬

stoffen. 2141

Karl Kniehl , Weltslenstraße 8, Fernsprecher 1894
Ab 1 . Aprili Kaiser -Allee 33 , Laden

m Wir haben zu verkaufen:

1 oollsäiidife Büdkeiiirilhlilm
n. 2 ptttUall. 3immcrgos9fca
I

zeiMMDand der Angelleinen
Gnrtenstralie 2 & 2242

Drahtgeflechte
tür Einzäunungen von Gärten
und Getlfteelhöfen

Ludwig Krieger , oramuiarenfaiiriK.
Karlsruhe , Ueilchenstr. 33
Teleton 316 2-ss

KüDpersbusch ' Oten und -Herde
KlippersDUSCll-Homb. Herdeu.üasiierde

stets neueste
Ausführungen

Monatl. Raten von M
an. Beamtenbank an-
(resehloss Gaswerksbe-
dingungen. FaehremäU .
Aufstellung . - Eigene
Reparatur - Werkstätte.

Karlsruhe , Ainaiieasir .7
Telephon 1284 — Gegründet 1890

» mit« ! ©etiljlt «ttt3riiongl

An jedem Samstagmorgen
diese Ecke beachtenl

Montagjpnster
Damen -strumpte
Wolle mit Seide , fein¬
maschige vorzügliche

Ouelltlt , ln modernen
dunklen Farben . . Paar

Herren-Puilover
Wollemit RelfiversehtuO
farbig gemuttert . . . .

-| 90

3*0
uoiks-SocHe . en
Reine Wolle . . Paar | W

und 8 *0

Erb
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Furchtbar sind die Menschenopler , die alljähr¬
lich durch das Gespenst der Abtreibung

riedergemäht werden - Führende Po¬
litiker, Aeizte usw . führen einen *

verlaufenen Kampf für eine
Reform des 8 21F- Der

Film „Cyankali“ will
sich als Kämpfer

in ihre Reihen
stellen

Ist ein Hilfe¬
ruf für die Aerm -
sten, die heute noch
gezwungen weiden, Kin¬
der in die Welt zu setzen, lür
die kein Raum , kein Dach, kein
Brot, — kurz , nichts vorhanden ist ,
als das blanke Elend

Nach zweimaligem Verbot von
der Zensur zur öffentlichen

Vorführung

freigegeben !

Dr. FriedrichWolf - Stuttgart

Kampf gegen den
§ 218

2303

99Cyanhali“

Ein Tonfilm aus unserer zeit — lür
unsere Zeit ! Ein Tonfilm, der überall

ein lautes Echo wecken wird ,
wo denkende und empfin¬

dende Menschen sich mit
der großen Masse be¬

schäftigen.

Gibt einen
Blick in die
erauenh.Atmo-
sphärederGroß -
städte.wo dieMen-
schen eng aufeinan¬
dergepferchtwohnen ,von der Hand in den Mund
leben und durch die gering¬sten Erschütterungen des Wirt¬
schaftslebens zurVerzweiflung und
oft zum Verbrechen getrieben werden.

Die deutschen Aerzte rechnen jährlich mit
nahezu einer Million heimlicher Abtrei¬

bungen , von denen 10000 tödlich und
50000 mit schweren Erkrankungen

verlaufen . - Wäre es nichtbesser,
wenn derStaatdie Geburten¬

reglung gestatten und
überwachen würde ? !

Dr- Friedrich
Wolf, der Autor
des Bühnenstückes
„Cyankali , ist selbst Arzt
und hat Dutzende von ähn¬
lichen Tragödien aus nächster
Nähe persönlich miterlebt! Bitter¬
ster Ernst und bitter Wahrheit sprechen
aus diesem Tonfilm.

Für Jugendliche unter 18 Jahren
streng verboten .

PA - LI
PALAST-LICHTSPIELE

Herrenstraße 11 Telefon 2502

Anfangszeiten 3 °°, 5°°
Heute und morgen : 7°°, 9°°

Breie Hflosheim entfaltet in der Rolle
desarmen gehetztenProletariern!äd-

chensihre großen künstlerischen
Fähigkeiten zu wundervoll¬

ster Wirkung .

Ein glänzendes
Ensemble deutscher
Künstler hat sich unter
Hans TintnersRegie vereinigt,
um diesem Film das künstlerische
Gepräge zu geben, das dieser schwere
und ernste Stoff verdient.

»»■

. 11

Sonntag Uebertragnng
LAndersple

FRÜHJAHRS-

/De4ZUc&&tHtd “ (l *a4ikkeicA

„ Jeden Mittwoch Tonm
jZ und Samstag I QII4L

Erste Kirche Christi, WWWsier
(First Church ot Christ , sclentist. Karlsruhe , Bd .)
(HulieSDItntfe : Sonntag 9 ‘/i Uhr vormittag »
Mittwoch 8 Uhr obDS. HtirflSflt . 84 . SortragSjaal

Gelegenheitskauf !
2 Bücherschränke Eichen , 100 breit

5 Grammophonküsten Eichen mit Mahagoni
be ständig neu, die an Zahlungsstatt über¬
nommen wurden , günstig abzugeben. Anfragen
unter Nr 2212 befördert da? Vollssreunvbüro

-0

, u l? FonT ' en8rÖßW

AUS'

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

vorteilt », i. Farbenh Haneu
’ Waldalr . is . b Colosseum .

vauha
Zähringerstr . 25

Telefon 3878
Kleln -IMntzholz-

Verhanl . Sperrholz ,
Leisten rund . Vier
kantstäbe . in allen
Größen . 2147

Kinderlose» Ehepaar
sucht 1—2 Zimmer mit
Küche . Ang. m . Preis u
Nr 2202 a . d . VoUSirdd

Strümpfe
werden angestrickt

Aitesirichfachen
umgearbeitet ?-»<

Neuanfertigungen bist .
Hirschstr . 2 » . 3. Hof .

Picken
°

Msste uuns 'on ° " 8 * ™

Kos « " 10 "

Pü „ ove «° °3ä^ S&
5tn d

5ä ml« * evon ‘le '

J ^ ode bevotws « "

Stoff;

** * '** **? *
auficrordeni }^

und orrätig

Knaben
^ snie ^n

Carl Schöpt
Markt ”

plal *

GeiegenheHsKBufe
Wir haben aus unserem gewaltige 11
Lager eine Anzahl Zimmer und Em *pl ,
möbel , welche teils wenig gebrauch
und teils neu mit Schönheitsieh rrn . r.
ba 'tet sind , aussortiert. Wir geben dies» >
Möbel zu auUer. ewöhnl eh bilh * '
e-reisen ab .

Nachfolgend einige Beispiel 1

1 schiaizimmer
eingetauscht gegen ein
neues gut erhalten .

1 schiaizimmer
ebenfalls gegen ein neues
ein getauscht, dreiteriger
Spiegelschrank .

1 Schiaizimmer ...
Nußbaum poliert, dreiteilig.Garderobeschlank mit In¬
nenspiegel. weiß Marmor.
Mit einig.Schönheitslehlern

1 schiaizimmer
neu , Mahagoni , modernes
eieg. Zimmer , ebenfalls mit
einigen Schönheitsfehlern
behaftet .

ISO.
250 .

hum

Junq .,ehrl .Mann sucht
« teile als BLrodlener ,
Kassier oder sonst . Ber-
trauensstelle . Kaution
kann gestellt werden
Angeb. unt . Nr 2205 an
da» BoUSfreundbüro

Aie TCöHfhmatiöH!

Wein ? ■Nur vom
Spezialhaus

'HAetHpfaßfe * 'VieUduMttum

A . DiSSOn Kreuxstr.18Tel.3167
Filialen 1 Nelkenstraße 1 , Wielandtstraße 24

Frisch vom Faß
offen

Auch in von mir ge¬
stellten Fässern . Korb¬
flaschen , Flaschen (6 und
10 Liter ), frei ins Haus
geliefert

Garantiert gut nnd preiswert
Alles per Liter

1930er Ob . Haardter Weißwein 60Pfg ..
1930er St . Martiner We/ßwein . 70Pfg
1930er BockenheimerWeißwein 80Pfg .
1929er Hambaclter Schloßberg 1, -Mk.

Rotweine ln derselben Preislage Flaschen¬
weine besonders billig , bis zu den fe insten
Edelge wachsen ***

Badilche Lichtlpieie
KONZERTHAUS Hup X mal

Samstag 8 .30 Uhr und Sonntag 4 Uhr g

%>iau im Me*td \
Regie Fritz Lang =
mit Gerda Maurus und Willy Fritsch D
dazu =
Wochenschau » Hauskapelle |
Jugendfrei

^
2304 =

Landeshauptstadt KaiisrulM
Samstag , den 21. marz . 20 Uhr (abends 8 Uhr)

spricht auf Einladung der STADT
im Städtischen Monzerlhaus der

KommandantdesKreuzers „Karlsruhe “
Herr Kapitän zur See Lindau

Uber die jüngste

Auslandsreise des Kreuzers „Karlsruhe
“

und seine Erlebnisse (in Afrika, besonders in den früheren
deutschen Kolonien , in der Südsee und in Brasilien )
unter llortOhrung von etwa 170 Lichtbildern

Elntrin frei Kartenkontrollgebühr10 Plg .
Kartenahgahe ab montag : Auskunftsstelledes Verkehrs¬
vereins, Kaiserstr- 159, Eingang Ritterstraße und Musikalien¬

handlung Fritz Müller. Kaiserstraße, Ecke Waidstrnße
Zuspätkommende können zur Vermeidung von
Störungen der Lichtbiidvorführungen nicht eingelassen

werden su

Speise¬
zimmer
tieiwn. BOfeit,

«o*ziemiMn.4nDnie
RM. 350.-

MBbaifibriiiGebrKiein
Dunaonsr str . 97 89
widRippprrarstr . iä

SchlMWll,
schwer eiche, dunkel ge¬
beizt, ® chrank 3tcil. m
Jnnenspiegei , echt Mar¬
mor, besonb . Umstände
wegen zum Spottpreis
von » 8« Mt . zu ver¬
lausen . Da» Zimmer
ist noch nicht benutzt .
Offenen unt . Nr . 2222
an d Volkrsreundbüro .

Uhren
Sold - « . Brillaui -
ivareo zu noch nie
vagewesenen billig .
Preisen . Besichtigen
Sie meine Anklage
M .Engelberg

Uhrmacher
28 Kaiser strahr28
neb Hotel Exzelsior

s ^ Betten
MJSchlafEim,Kinderb «tUtt
Polet S ahlmätr ., ChaiaeKan
jeden . Teilimhlg - KntaL fr .
tteenmöbeKebrtk * tfc] (Tb .)

ScltOne 3-Zlmmerwohn.
a. 15 April ob . ipäter zu
vermiet Straßenbahn -
Haltest. und Bahnhosr -
r-ähe. Pr . 45 .K. Knie,
linken, Hauptstr . 126

wenig gebraucht, gut er- 1
halten . )

1 Speisezimmer
Eiche , neu. nicht mehr ganz
modern .
Wir haben Dutzende weiterer Angeb?!,

*
Gebrauchte Möbel werden zu g“
Preisen in Zahlung genommen -

mobeihaus

neue und gespieltePianos
empfiehlt
Ludwig

schuieisgut
Klaviergeschäft

ErdprlnzeMtraSP 4
beim Rondellplatr

Erbprinzenstraße 30
Kein Laden d

Ständiges Lager über 100 Zimmer “Jj
Küchen - — 4 Stockwerke mit Fahr ®

mieteruepeimgungKapisrune ^
Geschäftsstelle(nur brieflj B»«mei«>»>’ gaflef
Spraelwtnnnn jedenMontagu .Freitag irvj ndcn

‘
Nowack“, jeden Mittwoch „Unter den , uh r
Ecke Yorkstr-u-Kaiseraliee, jeweils Vi

Stark reduzierte Preise tur

zum Osterfest zum VwruK

io - 207o ErmäBigund
Zar Besichtigung ohne Kaufzwang ladet ein

Grund & oelunichen , UlaldsiraßeJ®
Ratenkaufabkommen
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